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Rechtzeitig das Erbe regeln
Preisgünstig und verlässlich gibt dieser 
Ratgeber Antwort auf alle wesentlichen  
Fragen rund um Erbschaft und letztwillige  
Verfügungen. 

Diese Broschüre für jedermann
 informiert über das Wichtigste, das  

 Sie zum Erbrecht, dem Pflichtteilsrecht  
 und dem Erbschaftsteuerrecht wissen  
 müssen

 stellt rechtlich Kompliziertes leicht- 
 verständlich dar

 bringt Formulierungsbeispiele und  
 Schaubilder

 hilft Ihnen so, die richtige Vorsorge für  
 Ihren persönlichen Fall zu treffen.
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 Digitaler Nachlass? Lebzeitige Übertragung? 
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 und Ausschlagung der Erbschaft, Testa-  
 mentseröffnung, Erbschein, Erbauseinander- 
 setzung, Erbschaftsstreitigkeiten, Erbfälle   
 mit Auslandsbezug u.v.m.
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2 | Vorwort

manche Unsicherheit vermeiden und den Erben 
unnötigen Streit ersparen. Wer sie kennt, kann 
aber auch leichter abschätzen, wo er juristischen 
Rat einholen sollte.

Sie werden sehen, dass das Erbrecht gut durch-
dacht ist. Es gibt kaum eine Situation, für die es 
keine passende Lösung bietet. Wir hoffen, dass 
die nachfolgenden Ratschläge Ihnen helfen, sie 
zu finden.

Herrn Rechtsanwalt/Steuerberater und Fachan-
walt für Steuerrecht Florian Loserth, Mühldorf 
am Inn, danken wir für die Ausführungen zum 
Erbschaftsteuerrecht.

Im August 2025

Georg Eisenreich 
Bayerischer Staatsminister  
der Justiz

Dr. Stefan Poller 
Richter am Amtsgericht

VorwortVorwort
Vorwort

Muss ich zum Anwalt oder Notar gehen, um ein 
Testament zu errichten? Wie kann ich ein Testa-
ment widerrufen? Was kann ich in einem Testa-
ment überhaupt regeln? Und was passiert, wenn 
ich keines verfasse? Wie kann ich mit meinem 
Ehepartner gemeinsam ein Testament machen? 
Was ist eigentlich der „Digitale Nachlass“ und 
was sollte ich hier regeln? Was genau hat es mit 
dem Pflichtteil auf sich?

Wer seinen Nachlass regeln möchte, dem stellen 
sich viele Fragen. Aber nicht nur das. Er muss die 
Hemmungen überwinden, sich mit den „letzten 
Dingen“ zu befassen und zugleich mit einem 
komplizierten, in hunderten Paragrafen geregel-
ten Rechtsgebiet.

Den ersten Schritt dazu haben Sie nun gemacht. 
Die vorliegende Broschüre will Ihnen einen 
Überblick vermitteln und damit Wegweiser sein 
für die Schritte, die noch zu tun sind. Der Ein-
stieg in das Erbrecht ist leichter zu finden, als 
oft gedacht. Denn bei aller Komplexität baut das 
deutsche Erbrecht auf einigen wenigen Prin-
zipien auf. Wer sie kennt, kann im Testament 



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 3

Inhaltsverzeichnis | 3

3

Welche Möglichkeiten der individuellen 
Regelung gibt es? → Testament und Erbvertrag

Wie mache ich ein Testament oder einen 
Erbvertrag? _ ___________________________   16
Das notarielle Testament _ _______________   16
Das privatschriftliche Testament _ ________   16
Hinterlegung ___________________________   17
Wer kann ein Testament errichten? _ ______   17
Kann ein Testament geändert werden? _ ___   17
Beschränkte Änderungsmöglichkeit _ _____   18
Erbvertrag _ ____________________________   18

4

Was kann in einem Testament bestimmt 
werden?

Erbeinsetzung __________________________   19
Vermächtnis _ __________________________   19
Bestimmung von Ersatzerben ____________   20
Enterbung _ ____________________________   20
Auflagen _______________________________   20
Einsetzung von Vor- und Nacherben _ _____   20
Einsetzung von Schlusserben/„Berliner 

Testament“ __________________________   20
Testamentsvollstreckung ________________   21
Teilungsanordnung _____________________   21
Bestattungsverfügung ___________________   21
Sorgerechtsverfügung ___________________   21

1

Was bedeutet eigentlich „erben“, „vererben“, 
„Nachlass“ usw.?

Erbe ____________________________________   7
Erbfall __________________________________   7
Nachlass ________________________________   7
Alleinerbe, Miterben _ ____________________   7
Vermächtnis _ ___________________________   7

2

Was geschieht, wenn kein Testament vorliegt? 
→ Gesetzliche Erbfolge

Gesetzliche Erbfolge ______________________   8
Wie erben die Verwandten? _ ______________   8

Übersicht über die gesetzliche Erbfolge ______   9
Erben 1. Ordnung _ ______________________   10
Erben 2. Ordnung _______________________   10
Erben 3. Ordnung ________________________  11
Erben 4. und fernerer Ordnungen __________  11
Kinder nicht miteinander verheirateter 

Eltern ________________________________  11
Adoptierte Kinder _______________________   12
Wie erbt der Ehegatte? ___________________   12
Zugewinngemeinschaft _ ________________   12
Zugewinnausgleich – erbrechtliche oder 

güterrechtliche Lösung _ ______________   13
Wer besitzt kein gesetzliches Erbrecht? _ ___   14
Das Erbrecht des Fiskus __________________   14

Inhaltsverzeichnis



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 4

4 | Inhaltsverzeichnis

8

Wie verhält es sich mit dem Pflichtteil?

Wer ist pflichtteilsberechtigt? _ ___________   37
Wie hoch ist der Pflichtteil 

(sog. Pflichtteilsquote)? ________________   37
Aus was berechnet sich der 

Pflichtteilsanspruch? _ ________________   37
Kann der Pflichtteil entzogen werden? _ ___   38
Welche Besonderheiten gelten beim 

„Berliner Testament“? _________________   38
Wie erhalte ich Kenntnis von einem 

Pflichtteilsanspruch? _ ________________   38

9

Kann auf das Erbe zu Lebzeiten des Erblassers 
verzichtet werden?

Der Erbverzicht _________________________   39
Der Pflichtteilsverzicht __________________   39
Der Zuwendungsverzicht _ _______________   39

10

Was muss nach dem Erbfall beachtet werden?

Ablieferung von Testamenten ____________   40
Annahme und Ausschlagung der 

Erbschaft ____________________________   40
Testamentseröffnung _ __________________   41
Erbschein ______________________________   41
Erbauseinandersetzung __________________   41
Anfechtung ____________________________   41

5

Formulierungsbeispiele für Testamente und 
Erbvertrag

Ehepaare mit Kindern ___________________   22
Kinderlose Ehepaare _ ___________________   24
Alleinstehende Personen _ _______________   25
Nichteheliche Lebensgemeinschaft _ ______   26

6

Sorgerechtsverfügung

Wer erhält das Sorgerecht für Kinder, 
wenn die Eltern sterben sollten? ________   30

Wieso ist es für alle Eltern wichtig, 
eine Sorgerechtsverfügung für ihre 
minderjährigen Kinder zu erstellen? ____   30

Wer soll als Sorgeberechtigter ausgewählt 
werden? _____________________________   30

Welche Aufgaben hat der Vormund? _______   31
Welche Form muss die Sorgerechts

verfügung haben? ____________________   31

7

Digitaler Nachlass

Erstellen einer Übersicht _________________   34



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 5

Inhaltsverzeichnis | 5

Wer muss was beweisen? _________________   53
Wie kann T die Testierunfähigkeit 

beweisen? _ __________________________   53
Welche Zeugen kommen in Betracht? ______   53
Darf der behandelnde Arzt als Zeuge 

vernommen werden? _ ________________   53
Was geschieht, wenn sich der Sachverhalt 

nicht mehr aufklären lässt? ____________   53
Was geschieht, wenn die 

Testierunfähigkeit festgestellt wird? ____   54
Welche weiteren Punkte sind im 

Erbprozess häufig umstritten? _ ________   54
Wie gelingt der Nachweis des Erbrechts, 

wenn das Testament nicht mehr 
auffindbar ist? _ ______________________   54

Wie schnell komme ich als Erbe zu 
meinem Recht? _ _____________________   54

Ist auch eine Einigung vor Gericht 
möglich? ____________________________   54

Was kostet ein Erbprozess? _______________   54

14

Erbfälle mit Auslandsbezug

Ist das deutsche Recht oder ein 
ausländisches Recht maßgebend? _ _____   56

Wie wird das anwendbare Erbrecht 
bislang ermittelt? _____________________   56

Europäisches Nachlasszeugnis ____________   57
Wie verhält es sich bei Fällen mit 

Auslandsberührung mit der 
Erbschaftsteuer? ______________________   58

Sachregister ______________________________   59

11

Erbschaftsteuer

Übersicht der Steuerklassen ______________   42
Freibeträge _____________________________   42
Steuersätze _____________________________   43
Vererben und Schenken von Immobilien _ _   44
Bewertung von Grundvermögen __________   44
Unbebaute Grundstücke _________________   44
Bebaute Grundstücke _ __________________   44
Wie funktionieren diese Verfahren? _______   45
Lebensversicherungen _ _________________   46
Nießbrauch _ ___________________________   46
Steuerliche Optimierung _ _______________   47
Übertragung (Schenkung) innerhalb der 

letzten 10 Jahre _______________________   48
Übertragung von 

Unternehmensvermögen _____________   49

12

„Übergabe mit warmer Hand“ – Wann 
kommt eine lebzeitige Übertragung von 
Vermögensgegenständen in Betracht?

Welche Überlegungen sollte man im 
Zusammenhang mit einer Übergabe 
anstellen? _ ____________________________   51

13

Der Streit um das Erbe

Wann empfiehlt sich die Beauftragung 
eines Rechtsanwalts? __________________   52

Hat die Klage des S Aussicht auf Erfolg? ____   52



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 6



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 7

Was bedeutet eigentlich „erben“, „vererben“, „Nachlass“ usw.? | 7

Was bedeutet eigentlich 
„erben“, „vererben“,  
„Nachlass“ usw.?

Was bedeutet eigentlich „erben“, „vererben“, „Nachlass“ usw.?
Was bedeutet eigentlich „erben“, „vererben“, „Nachlass“ usw.?1

Bestimmte Nachlassgegenstände, z. B. ein Haus-
grundstück, können also nicht für sich allein, 
sondern nur in der Gesamtheit vererbt werden. 
Einzelne Miterben erlangen das Alleineigentum 
an bestimmten Gegenständen erst im Wege 
der Auseinandersetzung des Nachlasses (das ist 
die endgültige Aufteilung des Nachlasses, siehe 
dazu später Seite 41). Der Erblasser kann seine 
Wünsche, wie aufgeteilt werden soll, durch eine 
Teilungsanordnung im Testament genau festle-
gen (siehe dazu später Seite 21).

Vermächtnis
Es besteht auch die Möglichkeit, dass eine be-
stimmte Person, gleich ob sie selbst (Mit-)Erbe 
wird oder nicht, einzelne Nachlassgegenstände 
als „Vermächtnis“ (siehe dazu später Seite 19) 
erhalten soll. Eine solche Anordnung hat dann 
aber nicht zur Folge, dass der Vermächtnisneh-
mer mit dem Erbfall automatisch Eigentümer 
des Gegenstandes wird. Vielmehr hat der Ver-
mächtnisnehmer gegen die Erben nur einen An-
spruch auf Überlassung dieses Gegenstands.

Es kann viel Streit und manche gerichtliche Aus-
einandersetzung vermieden werden, wenn diese 
Gegebenheiten bei der Abfassung eines Testa-
ments oder Erbvertrages beachtet werden.

Erbe
Erbe ist, wer beim Tod einer Person (= Erbfall) 
kraft Verfügung von Todes wegen (= Testament 
oder Erbvertrag, siehe dazu später Seite 15 ff.) 
oder kraft Gesetzes (= gesetzliche Erbfolge, siehe 
dazu später Seite 8 ff.) Gesamtrechtsnachfolger 
des Erblassers (= des Verstorbenen) wird. 

Erbfall
Der Erbfall tritt mit dem Tode des Erblassers von 
alleine ein, so dass man auch erben kann, ohne 
es zu wissen. Es besteht aber die Möglichkeit der 
Ausschlagung (siehe dazu später Seite 40).

Nachlass
Vererbt werden nicht einzelne Gegenstände, 
sondern immer der ganze Nachlass (= das ist das 
Vermögen, also die Gesamtheit der Rechtsver-
hältnisse) mit allen Aktivwerten (z. B. Bankver-
mögen, Bargeld, Gegenstände, Grundstücke) und 
mit allen Schulden. 

Dazu gehört auch der digitale Nachlass, d. h. al-
les, was der Verstorbene an elektronisch verfüg-
baren Daten, Vertragsbeziehungen und Vermö-
gen hinterlässt. 

Alleinerbe, Miterben
Eine Person als Alleinerbe erhält mit dem Erbfall 
den gesamten Nachlass des Verstorbenen. Sind 
mehrere Miterben vorhanden, ist jeder zu einem 
Bruchteil am gesamten Nachlass beteiligt.



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 8

8 | Was geschieht, wenn kein Testament vorliegt? – Gesetzliche Erbfolge

Was geschieht, wenn kein 
Testament vorliegt?  
→ Gesetzliche Erbfolge

Was geschieht, wenn kein Testament vorliegt? – Gesetzliche Erbfolge
Was geschieht, wenn kein Testament vorliegt? – Gesetzliche Erbfolge 2

Beim gesetzlichen Erbrecht der Verwandten 
unterscheidet man zwischen vier sogenannten 
Ordnungen:

	→ Erben 1. Ordnung sind die Abkömmlinge  
Kinder, Enkel, Urenkel …

	→ Erben 2. Ordnung sind die Eltern des Erblas-
sers und deren Abkömmlinge  
Eltern, Geschwister, Neffen und Nichten …

	→ Erben 3. Ordnung sind die Großeltern des 
Erblassers und deren Abkömmlinge  
Großeltern, Onkel, Tanten, Cousins und Cou-
sinen …

	→ Erben 4. Ordnung sind schließlich entfernte 
Verwandte des Erblassers.

Übersicht über die gesetzliche Erbfolge siehe 
folgende Seite 9.

Wer kein Testament und keinen Erbvertrag er-
richtet hat, wird nach der sogenannten gesetz-
lichen Erbfolge beerbt.

Gesetzliche Erbfolge
Das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) hat mit der 
gesetzlichen Erbfolge eine Regelung getroffen, 
die sicherstellt, dass niemand ohne Erben stirbt. 
Dabei geht das BGB vom Familienerbrecht aus, 
d. h. dass als gesetzliche Erben primär die Ab-
kömmlinge des Erblassers (also Kinder, Enkel), 
seine Eltern und deren Abkömmlinge (also Ge-
schwister, Nichten und Neffen) usw. und dane-
ben der Ehegatte des Erblassers berufen sind.

Wie erben die Verwandten?
Das gesetzliche Erbrecht geht von dem Grund-
satz aus, dass in erster Linie die Verwandten des 
Erblassers als seine Erben eintreten, und zwar in 
ganz bestimmter Reihenfolge (zum Erbrecht des 
Ehegatten siehe Seite 12). Es teilt die Verwandten 
in bestimmte Ordnungen ein, von denen die 
jeweils nähere alle entfernteren von der Erbfolge 
ausschließt (also: Gibt es Erben 1. Ordnung, so 
erben nur diese und „verdrängen“ Erben 2. Ord-
nung).
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Übersicht über die gesetzliche Erbfolge
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Kind des Erblassers zum Zeitpunkt des Erbfalls 
nicht mehr, so treten seine Enkel an die Stelle 
des Kindes.

Kinder erben zu gleichen Teilen (auch Kinder 
nicht verheirateter Eltern, siehe Seite 11). Sofern 
ein Kind vor dem Erbfall weggefallen („vorver-
storben“) ist, geht sein Anteil auf seine Abkömm-
linge über.

Erben 1. Ordnung
Erben erster Ordnung sind die Abkömmlinge des 
Verstorbenen, also seine Kinder, Enkel, Urenkel 
usw. Dabei schließen die im Zeitpunkt des Erb-
falls lebenden näher verwandten Abkömmlinge 
des Erblassers die entfernteren Abkömmlinge 
aus. Solange also ein Kind des Erblassers lebt, 
schließt es seine eigenen Kinder (die Enkel des 
Erblassers) von der Erbfolge aus. Lebt jedoch ein 

 BEISPIEL

Der verwitwete Erblasser hatte drei Kinder, 
Anton, Berta und Carl, von denen nur noch 
Anton lebt. Die vorverstorbene Tochter Berta 
hat zwei Kinder, Susi und Fritz, der ebenfalls 
vorverstorbene Sohn Carl hat die drei Kinder 
Konrad, Monika und Rosa hinterlassen.

† vorver-
     storben

† vorver-
     storben

† vorver-
     storben

†
Erblasser

†
F

C
1/3

1/6 1/6 1/9 1/9 1/9

S F K M R

B
1/3

A
1/3

Der Erblasser wird beerbt von Sohn Anton zu 
⅓, von den Enkeln Susi und Fritz zu je ⅙ und 
von den Enkeln Konrad, Monika und Rosa zu 
je 1⁄9 Anteil.

Vorhandene Kinder von Anton werden durch 
ihren Vater von der Erbschaft ausgeschlossen 
und gehen ebenso leer aus wie etwa noch 
lebende Geschwister des Erblassers, die zur 
zweiten Ordnung gehören, die sogleich be-
sprochen wird.

Erben 2. Ordnung
Sind keine Abkömmlinge (Verwandte der ersten 
Ordnung = Kinder, Enkel, Urenkel usw.) vor-
handen, so erben die Verwandten der zweiten 
Ordnung. Das sind die Eltern des Erblassers zu 
gleichen Teilen. Lebt aber z. B. der Vater nicht 
mehr, so treten an seine Stelle seine Kinder (also 

die (eventuell Halb-)Geschwister des Erblassers 
oder Neffen und Nichten) nach den für die erste 
Ordnung geschilderten Regeln. Hat aber der Va-
ter keine Abkömmlinge, so erbt der überlebende 
Elternteil, also die Mutter (oder ihre Abkömm-
linge) allein.
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Erben 4. und fernerer Ordnungen
Die Erben der vierten und ferneren Ordnungen 
sind die Urgroßeltern und fernere Voreltern 
des Verstorbenen. Hier greifen teilweise andere 
Regeln ein, die darzustellen zu weit führen wür-
de. Wenn jemand keine Verwandten der ersten, 
zweiten oder dritten Ordnung hat, muss ohne-
hin dringend empfohlen werden, die Erbfolge 
durch Testament oder Erbvertrag zu regeln, um 
nicht nur eine Zersplitterung des Nachlasses, 
sondern auch langjährige Streitigkeiten unter 
einer Vielzahl von Erben zu vermeiden.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Kinder nicht miteinander verheirateter 
Eltern
Seit 1. April 1998 (Zeitpunkt des Erbfalls) sind 
Kinder, deren Eltern nicht miteinander verheira-
tet sind, uneingeschränkt gegenüber ihrer Mut-
ter und ihrem Vater erbberechtigt und damit 
ehelichen Kindern vollkommen gleichgestellt. 
Durch das „Zweite Gesetz zur erbrechtlichen 
Gleichstellung nichtehelicher Kinder“ sind für 
Erbfälle nach dem 28. Mai 2009 alle vor dem 1. 
Juli 1949 geborenen nichtehelichen Kinder ehe-
lichen gleichgestellt.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

œ

œ

 BEISPIEL

Die Eltern des Erblassers E sind vorverstor-
ben und haben außer E eine gemeinsame 
Tochter Berta hinterlassen. Außerdem ist 
aus der ersten Ehe der Mutter noch ein Sohn 
Hans vorhanden. Berta erhält den Anteil des 
Vaters ganz, also ½ des Nachlasses. Der Hälf-
teanteil der Mutter geht auf Berta und Hans 
gemeinsam zu je ½ über. Berta bekommt 
also insgesamt drei Viertel (½ durch den 
Vater und die Hälfte von ½ durch die Mutter) 
und Hans ein Viertel.

†
Erblasser

V† M† X

3/4 1/4

HB

Erben 3. Ordnung
Erben dritter Ordnung sind die Großeltern des 
Verstorbenen und deren Abkömmlinge (also 
Tanten, Onkel, Cousins und Cousinen). Auch hier 
treten an die Stelle eines verstorbenen Groß-
elternteils dessen Abkömmlinge, oder, wenn 
solche nicht vorhanden sind, das andere Groß-
elternpaar und dessen Abkömmlinge. Erben 
dritter Ordnung kommen nur zum Zug, wenn 
kein Erbe zweiter Ordnung noch lebt. Die Groß-
eltern väterlicherseits können nur erben, wenn 
die Mutter des Erblassers oder deren Kinder 
nicht mehr leben. In welchen Stamm das Erbe 
geht, hängt damit bei Erben dritter Ordnung oft 
von Zufälligkeiten ab.
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ist nur noch mit den Adoptiveltern und deren 
Angehörigen verwandt. Bei der Adoption eines 
Volljährigen wird der Angenommene zwar ehe-
liches Kind des Annehmenden, die Wirkungen 
der Annahme erstrecken sich jedoch nicht auf 
dessen Verwandte oder Ehegatten.

 đ ACHTUNG
Nicht adoptierte Stiefkinder und Pflegekin-
der dürfen nicht mit adoptierten Kindern 
verwechselt werden! Sie besitzen kein ge-
setzliches Erbrecht (siehe dazu Seite 14)!

Wie erbt der Ehegatte?
Neben den Verwandten hat auch der Ehegatte 
ein gesetzliches Erbrecht. Die Höhe hängt davon 
ab, welcher Güterstand in der Ehe gegolten hat 
und in welcher Erbordnung Verwandte mit dem 
Ehegatten zusammentreffen (siehe die Übersicht 
auf Seite 14). 

Der gesetzliche Güterstand, das ist die sogenann-
te Zugewinngemeinschaft, liegt in den meisten 
Fällen vor. Er gilt immer, wenn durch einen Ehe-
vertrag nichts anderes vereinbart worden ist.

Zugewinngemeinschaft
Bei der Zugewinngemeinschaft erbt der Ehegat-
te neben Verwandten der ersten Ordnung (also 
neben Kindern und Enkeln) zunächst einmal ¼, 
neben Verwandten der zweiten Ordnung oder 
neben Großeltern ½ des Nachlasses. Erben in 
der dritten Ordnung neben Großeltern auch 
Abkömmlinge von Großeltern, so erhält der 
Ehegatte auch den Anteil, der den Abkömmlin-
gen zufallen würde. Sind weder Verwandte der 
ersten oder zweiten Ordnung noch Großeltern 
vorhanden, so erbt der überlebende Ehegatte 
allein.

Die sogenannten nichtehelichen Kinder waren 
in Bezug auf die Mutter schon immer ehelichen 
Kindern gleichgestellt. Gegenüber dem Vater 
stand ihnen bei Erbfällen vor dem 1. April 1998 
lediglich ein Erbersatzanspruch zu. Das nicht-
eheliche Kind erlangte in dem Fall keine Erben-
stellung, sondern erhielt einen Geldanspruch 
in Höhe des Wertes seines gesetzlichen Erbteils. 
Und das auch nur unter bestimmten zeitlichen 
und sachlichen Voraussetzungen.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Adoptierte Kinder
Adoptierte Kinder beerben die Adoptiveltern 
wie eheliche Kinder, wenn sie nach dem 1. Januar 
1977 in Deutschland adoptiert worden sind. Bei 
Adoptionen aus der Zeit vor diesem Stichtag und 
bei Adoptionen, die im Ausland durchgeführt 
worden sind, können Besonderheiten gelten, 
ebenso ganz allgemein bei der Beerbung von 
Personen, die ihrerseits adoptiert worden sind. 
In solchen Fällen sollte der Rat eines Juristen ein-
geholt werden. Das gilt auch, wenn ein Kind, das 
seinerseits ein Kind angenommen hat, vor dem 
Erblasser gestorben ist. 

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Der angenommene/adoptierte Minderjährige als 
„eheliches Kind des Annehmenden“ scheidet aus 
seiner eigenen leiblichen Familie völlig aus und 

œ

œ
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Coins BEISPIEL

Anfangsvermögen des verstorbenen Ehe-
gatten beträgt 0 €. Am Ende der Ehe besaßen 
die Ehegatten gemeinsam (= Miteigentums-
anteil zu jeweils ½) ein Haus im Wert von 
400.000,– €, Nachlasswert also 200.000,– €

1. Erbrechtliche Lösung:

Erbteil vorab: ¼ von 200.000,– €� 50.000,– €

+ pauschaler Ausgleich:  
¼ von 200.000,– €� 50.000,– €

Der Ehegatte erhält insgesamt� 100.000,– €

2. Güterrechtliche Lösung:

Zugewinn: 200.000,– €  
(Endvermögen = 200.000,– € 

./. Anfangsvermögen = 0 €), 
hälftig geteilt:	 100.000,– €

+ ⅛ von dem Restbetrag der  
Erbmasse 100.000,– €	 12.500,– €

Der Ehegatte erhält insgesamt� 112.500,– €

TIPP
Bei der Ausübung des Wahlrechtes emp-
fiehlt es sich, juristischen Rat einzuholen, 
da im Einzelfall genau geprüft und berech-
net werden muss, welche Lösung günstiger 
ist!

œ

Zugewinnausgleich – erbrechtliche oder 
güterrechtliche Lösung
Nun muss der Ehegatte wählen, ob er die so-
genannte erbrechtliche Lösung (Erbteil und 
pauschale Erhöhung des Erbteils) oder die 
güterrechtliche Lösung (Erbteil und Zugewinn-
ausgleich) wünscht. Im Falle der Zugewinn-
gemeinschaft muss nämlich grundsätzlich der 
Zugewinn, der während einer Ehe entstanden ist, 
bei Beendigung der Ehe ausgeglichen werden.

Der Zugewinnausgleich geschieht entweder 
dadurch, dass

	→ der überlebende Ehegatte die sogenannte 
erbrechtliche Lösung wählt. Dabei wird sein 
bisheriger Erbteil (¼) pauschal um ¼ erhöht, 
also insg. ½ (= erbrechtliche Lösung);

	→ oder es wird – wie bei einer Scheidung – der 
errechnete Zugewinn des Verstorbenen hälf-
tig geteilt (= güterrechtliche Lösung). Dazu 
muss der überlebende Ehegatte aber die Erb-
schaft ausschlagen. Er erhält dann neben dem 
Zugewinnausgleich den Pflichtteil, der sich 
aus der um den Zugewinn reduzierten Erb-
masse errechnet.

Der Zugewinn wird so berechnet, dass von dem 
Vermögen, das ein Ehegatte am Ende der Ehe 
(hier bei seinem Tod) hatte (= Endvermögen),  
das Vermögen, das er bei Eheschließung hatte 
(= Anfangsvermögen), abgezogen wird. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass bei der Zugewinn-
gemeinschaft jeder Ehegatte sein eigenes Ver-
mögen hat. Sofern z. B. die Ehegatten ein Haus 
gemeinsam besitzen, ist bei der Berechnung des 
Vermögens eines Ehegatten nur der Wert des 
Miteigentumsanteils zu berücksichtigen.
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Wer besitzt kein gesetzliches Erbrecht?
Es darf nicht übersehen werden, dass Stiefkin-
der oder Pflegekinder, auch wenn sie jahrzehn-
telang im Haushalt des Erblassers gelebt haben, 
nicht zu den gesetzlichen Erben gehören, es sei 
denn, sie sind adoptiert worden. Sollen sie am 
Nachlass beteiligt werden, so muss der Erblasser 
dies in einem Testament oder einem Erbvertrag 
ausdrücklich anordnen. 

Auch die nichteheliche Lebensgemeinschaft be-
gründet als rechtlich nicht normierte Gemein-
schaft kein gesetzliches Erbrecht.

TIPP
Bei sogenannten Patchwork-Familien emp-
fiehlt es sich, juristischen Rat für eine Testa-
mentsgestaltung einzuholen! Ein Muster 
für einen Erbvertrag einer nichtehelichen 
Lebensgemeinschaft finden Sie auf Seite 26.

Das Erbrecht des Fiskus
Sind weder ein überlebender Ehegatte noch Ver-
wandte vorhanden oder zu ermitteln, so wird 
der Staat gesetzlicher Erbe.

œ

Haben die Ehegatten durch Ehevertrag Güter-
trennung oder Gütergemeinschaft vereinbart, 
führt dies zu anderen Erbquoten.

Dazu untenstehende Übersicht:

Voraussetzung für das Ehegattenerbrecht ist das 
Vorliegen einer bestehenden Ehe. Daran fehlt es 
bei rechtskräftiger Scheidung oder Aufhebung 
der Ehe. Ausgeschlossen ist das Ehegattenerb-
recht ferner, wenn ein Scheidungsantrag des 
Erblassers gestellt war oder dessen Zustimmung 
zu einem Scheidungsantrag des Ehegatten vorlag 
und die Scheidungsvoraussetzungen vorlagen. 
Das bloße Getrenntleben beeinflusst die gesetz-
liche Erbfolge nicht.

Unabhängig vom Güterstand erhält der Ehegatte 
vorweg als „Voraus“ die Haushaltsgegenstände 
und Hochzeitsgeschenke. Wenn der Ehegatte 
neben Abkömmlingen (Verwandten der ersten 
Ordnung) erbt, allerdings nur, soweit er sie zur 
Führung eines angemessenen Haushalts benö-
tigt.

Das gesetzliche Erbrecht des eingetragenen 
(gleichgeschlechtlichen) Lebenspartners ist im 
Wesentlichen entsprechend geregelt.

Ehepartner: Differenzierung nach Güterstand
Erbteil in der Zugewinngemeinschaft, wenn der 
Ehegatte den erbrechtlichen Zugewinnausgleich 
gewählt hat

Erbteil in der Gütergemein-
schaft

Erbteil in der Gütertrennung

neben Erben 1. Ordnung:
¼ + ¼ = ½

neben Erben 1. Ordnung:
¼

neben Erben 1. Ordnung:
bei einem Kind:	 ½
bei 2 Kindern:	 1⁄3

bei 3 Kindern:	 ¼
neben Erben 2. Ordnung:
½ + ¼ = ¾

neben Erben 2. Ordnung:
½

neben Erben 2. Ordnung: 
½
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Welche Möglichkeiten der 
individuellen Regelung gibt 
es? → Testament und Erb-
vertrag

Welche Möglichkeiten der individuellen Regelung gibt es? – Testament und Erbvertrag
Welche Möglichkeiten der individuellen Regelung gibt es? – Testament und Erbvertrag3

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Inhaltlich können sehr unterschiedliche Rege-
lungen getroffen werden. So geht bei einer Erb-
einsetzung das Vermögen insgesamt auf einen 
oder mehrere Erben über. Im Falle der Ersatz-
erbschaft wird festgelegt, welche Regeln gelten 
sollen, wenn der vorgesehene Erbe vor oder nach 
dem Eintritt des Erbfalls wegfällt. Bei einer Vor- 
und Nacherbschaft geht das Vermögen zunächst 
an eine Person (sogenannter Vorerbe) über. 
Später, insbesondere nach deren Tod, fließt es 
an eine andere bestimmte Person (sogenannter 
Nacherbe). Mit einem Vermächtnis wird festge-
legt, dass einzelne Gegenstände oder ein Geldbe-
trag an bestimmte Personen übertragen werden. 
Zur Abwicklung oder Verwaltung des Nachlasses 
kann auch Testamentsvollstreckung angeordnet 
werden. Im Einzelnen siehe Seite 19 ff.

œIn vielen Fällen werden die Vorschriften über die 
gesetzliche Erbfolge mit dem Willen des künfti-
gen Erblassers nicht übereinstimmen. Er hat die 
Möglichkeit, die Vermögensaufteilung durch 
einfaches oder gemeinschaftliches Testament 
(siehe dazu Seite 16 ff.) oder durch Erbvertrag 
(siehe dazu Seite 18) zu steuern. Beide werden 
„Verfügungen von Todes wegen“ genannt.

Typische Fallkonstellationen, die eine individu-
elle Regelung nahelegen, sind

	→ die nichteheliche Lebensgemeinschaft, 
	→ die Verhinderung der Zerschlagung des Ver-

mögens durch Übertragung auf ein Kind, 
	→ die Vererbung von Unternehmen, 
	→ die Vermeidung von Erbengemeinschaften, 
	→ die gezielte Steuerung bei kinderlosen Paa-

ren, welche „Verwandtschaft“ erben soll 
(siehe dazu Seite 24 f.).

Neben vielen anderen in der Praxis bedeutsa-
men Fällen besteht insbesondere bei Familien 
mit behinderten Kindern das Bedürfnis, das Ver-
mögen so anzulegen, dass es z. B. ungeschmälert 
an die Geschwister geht und nur solche Zuwen-
dungen an den Behinderten gelangen, die die 
Sozialleistungen nicht schmälern.
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ist. Insbesondere wenn zum Vermögen Grund-
stücke gehören, empfiehlt sich die Errichtung 
eines Testaments beim Notar, weil dann später 
die Erbfolge im Grundbuch in den meisten 
Fällen ohne Erbschein – für den meist höhere 
Gebühren als für die Errichtung des Testaments 
zu zahlen sind – eingetragen werden kann. Aber 
auch sonst begnügt sich der Rechtsverkehr viel-
fach mit einem notariellen Testament und der 
Eröffnungsniederschrift des Nachlassgerichts 
hierüber, ohne einen Erbschein zu verlangen. 

Im Internet finden sich weitere Hinweise zu den 
Notargebühren unter www.notar.de/themen/
notarkosten.

Ein notarielles Testament kann jederzeit – auch 
durch ein privatschriftliches Testament – wider-
rufen werden. Ausnahmen können bei gemein-
schaftlichen Testamenten (z. B. „Berliner Testa-
ment“) bestehen (siehe dazu Seite 23).

Das privatschriftliche Testament
Das Gesetz sieht natürlich auch die Möglichkeit 
vor, ein Testament ohne die Hilfe eines Notars 
zu errichten. In diesem Fall muss es vom „Testa-
tor“ von Anfang bis zum Ende eigenhändig (also 
handschriftlich, kein PC, keine Schreibmaschi-
ne) geschrieben und unterschrieben sein. Auch 
Ort und Datum der Testamentserrichtung sollen 
handschriftlich angegeben werden. Am Ende der 
Erklärungen muss das Testament unterschrie-
ben werden, und zwar am besten mit Vornamen 
und Familiennamen des Testators, um Ver-
wechslungen auszuschließen.

Erklärungen, die nach der Unterschrift des Testa-
tors stehen, müssen nochmals unterschrieben 
werden, sonst sind sie ungültig. Ehegatten und 
eingetragene (gleichgeschlechtliche) Lebens-

Ein Erbvertrag (siehe dazu Seite 18) kann nur vor 
einem Notar errichtet werden. Ein Testament 
kann – muss aber nicht! – ebenfalls vor einem 
Notar errichtet werden. Daneben besteht die 
Möglichkeit des privatschriftlichen Testaments 
(siehe dazu gleich).

Das notarielle Testament
Die größte Sicherheit für den Erblasser bietet die 
Errichtung eines Testaments zur Niederschrift 
eines Notars. Sie bietet die Gewähr, dass – auf-
grund der Beratung durch den Notar – Erklä-
rungen im Testament die rechtlich richtige 
Ausformung erhalten und so die Vorstellungen 
des „Testators“ (das ist die Person, die das Testa-
ment errichtet) verwirklicht werden. So können 
z. B. die besonderen Verhältnisse des Testators 
berücksichtigt (wichtig z. B. bei landwirtschaft-
lichem Betrieb, Unternehmen) und die steuer-
rechtlichen Folgen der geplanten Maßnahmen 
(Erbschaftsteuer) verdeutlicht werden.

Für diese Leistungen muss natürlich bezahlt 
werden. Die Höhe der Gebühren richtet sich 
nach dem sogenannten Geschäftswert, d. h. nach 
der (gegenwärtigen) Höhe des Vermögens, über 
das in dem Testament verfügt wird.

Coins BEISPIEL

Bei einem Vermögenswert iHv 100.000,– € 
betragen die Notargebühr und -auslagen in-
klusive Mehrwertsteuer ca. 444,– €

Dabei sollte aber nicht übersehen werden, dass 
mit diesen Gebühren nicht nur die vorerwähn-
ten Leistungen abgegolten werden, sondern dass 
die Errichtung des notariellen Testaments später 
oftmals die Erteilung eines Erbscheins entbehr-
lich macht, die in der Regel wesentlich teurer 

Wie mache ich ein Testament oder einen Erbvertrag?

http://www.notar.de/themen/notarkosten
http://www.notar.de/themen/notarkosten
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Blinden und Sehbehinderten sowie Hör- und 
Sprachbehinderten wird empfohlen, einen Notar 
hinzuzuziehen. Der Notar gibt Auskunft, ob z. B. 
ein Beurkundungszeuge oder ein Dolmetscher 
für die Gebärdensprache erforderlich ist bzw. ob 
Blindenschrift gelesen werden kann.

Die Anordnung einer Betreuung für eine Person 
durch das Betreuungsgericht steht der Errich-
tung eines Testaments nicht entgegen. 

Dagegen fehlt es an der Testierfähigkeit bei Geis-
teskrankheit, Geistesschwäche und bei Bewusst-
seinsstörung.

Kann ein Testament geändert werden?
Der Testator kann ein Testament jederzeit än-
dern oder aufheben. Dies geschieht durch

	→ eine neue Verfügung von Todes wegen (= Tes-
tament oder Erbvertrag), in der das frühere 
Testament ausdrücklich aufgehoben wird,

	→ eine neue Verfügung von Todes wegen (= Tes-
tament oder Erbvertrag), die in einem inhalt-
lichen Widerspruch zu dem früheren Testa-
ment steht,

	→ Vernichtung des Testaments oder durch eine 
Veränderung, aus der die Aufhebungsabsicht 
ersichtlich ist (Durchstreichen, Zerreißen; 
hierbei ergibt sich allerdings die Gefahr von 
Beweisschwierigkeiten, wenn zweifelhaft 
wird, ob der Erblasser selbst das Testament 
vernichtet oder verändert hat) oder

	→ Rücknahme eines vor einem Notar errichte-
ten Testaments aus der amtlichen Verwah-
rung.

partner können ein solches „eigenhändiges 
Testament“ auch in der Form errichten, dass ein 
Ehegatte das Testament von Anfang bis Ende 
eigenhändig schreibt und unterschreibt und 
der andere Ehegatte oder Lebenspartner die 
gemeinschaftliche Erklärung eigenhändig mit 
unterzeichnet. Dabei soll er angeben, zu welcher 
Zeit und an welchem Ort er seine Unterschrift 
beigefügt hat.

Hinterlegung
Das eigenhändige Testament kann bei einem frei 
zu wählenden Amtsgericht hinterlegt werden, 
um seine sichere Aufbewahrung und seine Auf-
findung alsbald nach dem Tod des Erblassers zu 
gewährleisten. Bei einem notariellen Testament 
ist die Hinterlegung Pflicht.

Die Hinterlegung ist gebührenpflichtig. Die Ge-
bühr beträgt 82,– €. Sie ist in dem Berechnungs-
beispiel auf Seite 16 schon berücksichtigt.

Die amtliche Verwahrung eines Testaments wird 
im Zentralen Testamentsregister der Bundesno-
tarkammer erfasst, damit die Urkunde im Ster-
befall schnell aufgefunden werden kann. Für die 
Eintragung in das Zentrale Testamentsregister 
fallen Gebühren in Höhe von 12,50 bzw. 15,50 € 
an (www. testamentsregister.de).

Wer kann ein Testament errichten?
Ein Testament kann grundsätzlich jede volljäh-
rige Person errichten. Nur mit einem Notar kön-
nen Personen ein Testament errichten wenn sie 

	→ minderjährig sind und das 16. Lebensjahr 
vollendet haben  
oder

	→ nicht lesen können.
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Erbvertrag
Über die Erbfolge kann auch durch Erbvertrag 
verfügt werden. Der Erbvertrag wird mit einer 
oder mehreren anderen Personen geschlossen 
und bewirkt eine vertragliche Bindung an die 
darin getroffenen Verfügungen, die einseitig 
nur ganz ausnahmsweise wieder gelöst werden 
kann. Der Erblasser sowie der Erbe sind also 
relativ fest an die Vereinbarungen gebunden. 
Vom Inhalt her können im Erbvertrag dieselben 
Verfügungen wie in einem Testament getroffen 
werden.

Arrow-alt-right BEISPIEL

Wenn ein Geschäftsinhaber seine Nichte zur 
Alleinerbin einsetzen will und die Nichte 
schon jetzt im Geschäft mitarbeiten soll, 
wird ein Erbvertrag zweckmäßig sein. Die 
Nichte kann sich dann darauf verlassen, dass 
sie Erbin wird.

Ein Muster für einen Erbvertrag einer nicht-
ehelichen Lebensgemeinschaft finden Sie auf 
Seite 26.

Beschränkte Änderungsmöglichkeit
Es gibt aber bestimmte Verfügungen von Todes 
wegen, die nicht (einseitig) aufgehoben werden 
können. Dies ist bei den sog. „wechselbezüg-
lichen Verfügungen“ in einem gemeinschaftli-
chen Testament unter Ehegatten (oder eingetra-
genen gleichgeschlechtlichen Lebenspartnern) 
der Fall: Errichten Ehegatten ein gemeinschaftli-
ches Testament in der Weise, dass die Verfügung 
des einen Ehegatten nicht ohne die Verfügung 
des anderen getroffen worden wäre, dann kann 
ein Ehegatte seine Verfügung nur dadurch 
aufheben, dass er eine entsprechende notariell 
beurkundete Erklärung dem anderen Ehegat-
ten zustellt. Ist ein Ehegatte bereits gestorben 
und hat der andere die Zuwendung, die ihm in 
dem Testament ausgesetzt war, angenommen, 
so kann dieser seine eigenen in dem Testament 
enthaltenen Verfügungen nur noch ausnahms-
weise widerrufen.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

œ
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Was kann in einem Testa-
ment bestimmt werden?

Was kann in einem Testament bestimmt werden?
Was kann in einem Testament bestimmt werden?4

Arrow-alt-right Beispiel

„Mein alleiniger Erbe soll Neffe 
Max werden. Als Vermächtnis er-
halten Neffe Hans die Wertpapiere 
und Nichte Karola das Bargeld und 
den Schmuck.“ 
(immer handschriftlich, s. S. 16)

Oder:

Arrow-alt-right Beispiel

„Erben zu gleichen Teilen sollen 
Neffe Max, Neffe Hans und Nich-
te Karola werden. Bei der Aus-
einandersetzung des Nachlasses 
soll Neffe Max die Eigentumswoh-
nung, Neffe Hans die Wertpapiere 
und Nichte Karola das Bargeld und 
den Schmuck erhalten. Der Wert-
unterschied ist auszugleichen“. 
(immer handschriftlich, s. S. 16)

Zur Teilungsanordnung siehe Seite 21.

Vermächtnis
In einem Testament können Vermächtnisse 
ausgesetzt werden, d. h. bestimmten Personen 
können einzelne Gegenstände aus dem Nachlass 

Hier können nur die wichtigsten Bestimmungen 
genannt werden, die Gegenstand einer letztwilli-
gen Verfügung sein können.

Erbeinsetzung
Vor allen Dingen kann das Testament Erbein-
setzungen enthalten. Es kann eine Person (auch 
sogenannte juristische Personen wie z. B. Ver-
eine) als Alleinerbe eingesetzt werden, oder es 
kann bestimmt werden, dass mehrere Personen 
zu bestimmten Anteilen Erben werden sollen 
(nicht bezüglich einzelner Gegenstände, siehe 
die folgenden Beispiele). 

Es soll also nicht verfügt werden:

„Der Neffe Max bekommt die Ei-
gentumswohnung, der Neffe Hans 
die Wertpapiere und die Nichte 
Karola den Schmuck und das Bar-
geld.“

Ein solches Testament lässt nicht ohne Weiteres 
erkennen, wer in die Rechtsstellung des Ver-
storbenen einrücken und damit auch die nicht 
aufgeführten Nachlassgegenstände erhalten und 
die Nachlassverbindlichkeiten begleichen soll.
Je nach den Absichten des Erblassers könnte in 
einem solchen Fall etwa wie folgt formuliert 
werden:
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Einsetzung von Vor- und Nacherben
Es kann auch Nacherbschaft angeordnet werden, 
d. h. dass zunächst bis zum Eintritt eines be-
stimmten Zeitpunkts oder einer Bedingung (bei-
spielsweise Geburt oder Tod einer Person) eine 
oder mehrere Personen die Erbschaft als Vor-
erben erhalten. Von dem bestimmten Zeitpunkt 
oder dem Eintritt der Bedingung an (meist der 
Tod des Vorerben) fällt der Nachlass des ur-
sprünglichen Erblassers an eine oder mehrere 
andere Personen als Nacherben.

Der Vorerbe ist gewissen Verfügungsbeschrän-
kungen unterworfen, um sicherzustellen, dass 
der Nacherbe den Nachlass erhält (er darf also 
z. B. das Grundstück nicht verkaufen). Von die-
sen Beschränkungen kann er im Testament nur 
teilweise befreit werden. 

TIPP
Wenn eine derartige Bestimmung beabsich-
tigt ist, empfiehlt es sich dringend, das Tes-
tament vor einem Notar zu errichten und 
sich dabei eingehend beraten zu lassen.

Einsetzung von Schlusserben/„Berliner 
Testament“
Häufig sind Testamente unter Ehegatten in der 
Weise ausgestaltet, dass der überlebende Ehegat-
te Alleinerbe des zuerst versterbenden Ehegat-
ten sein soll und dass der überlebende Ehegatte 
dann von den gemeinschaftlichen Kindern als 
„Schlusserben“ beerbt wird (sogenanntes Berli-
ner Testament). Der Unterschied zur Nacherb-
folge besteht darin, dass der Schlusserbe (also 
in der Regel das Kind) Erbe des zuletzt verster-
benden Ehegatten ist. Er erhält lediglich dessen 

œ

oder auch eine aus dem Nachlass zu zahlende 
Geldsumme zugewendet werden. Der Vermächt-
nisnehmer erwirbt dann einen Anspruch gegen 
die Erben auf Überlassung der Gegenstände oder 
Zahlung der Geldsumme.

Arrow-alt-right Beispiel

„Mein Sohn Max Huber soll alleini-
ger Erbe werden. 
Meine Haushaltshilfe Frau Ida 
Schmidt soll als Vermächtnis 
5000,– Euro bekommen.“
(immer handschriftlich, s. S. 16)

Bestimmung von Ersatzerben
In einem Testament können auch „Ersatzerben“ 
für den Fall eingesetzt werden, dass der zunächst 
berufene Erbe schon vor dem Erbfall verstorben 
sein sollte oder dass er die Erbschaft ausschlägt. 
Der Erblasser kann so bestimmen, wer an die 
Stelle des eigentlich vorgesehenen Erben tritt, 
und etwaigen Streit vermeiden.

Enterbung
Es ist auch möglich, eine Person, die an sich als 
gesetzlicher Erbe in Betracht kommt (also z. B. 
ein Kind), von der Erbfolge auszuschließen (zu 
„enterben“). Dabei sind aber etwa in Betracht 
kommende Pflichtteilsrechte (hierzu siehe Sei-
te 36 ff.) zu beachten.

Auflagen
Des Weiteren können den Erben oder Vermächt-
nisnehmern im Testament bestimmte Auflagen 
gemacht werden, z. B. das Grab des Erblassers in 
bestimmter Weise zu pflegen. 
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Kosten verbunden ist. Soweit nichts Gegenteili-
ges bestimmt wurde, besitzt der Testamentsvoll-
strecker einen Vergütungsanspruch. Um über 
Nachlassgegenstände verfügen zu können, wird 
der Testamentsvollstrecker regelmäßig auch ein 
Testamentsvollstreckerzeugnis benötigen. Inso-
weit können weitere Gebühren anfallen. Wichtig 
ist, dass der Aufgabenbereich des Testaments-
vollstreckers klar beschrieben wird.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Teilungsanordnung
Der Erblasser kann bestimmen, wie mehrere 
Erben das hinterlassene Vermögen unter sich 
verteilen sollen (Teilungsanordnung). Siehe Bei-
spiel Seite 19.

Bestattungsverfügung
Schließlich können im Testament auch Anord-
nungen über den Ort und die Art der Bestattung 
getroffen werden. Zu beachten ist aber, dass die 
Bestattung bis zur Testamentseröffnung häufig 
schon erfolgt sein wird, sodass dies besser in 
anderer Weise, z. B. in einem eigenen Dokument, 
geregelt wird.

Sorgerechtsverfügung
Eltern können mit einer Sorgerechtsverfügung 
festlegen, wer im Falle ihres Todes das Sorge-
recht für ihre Kinder bis zur Volljährigkeit aus-
üben soll. Näheres siehe Seite 29 ff.

œ

Nachlass und damit vom Nachlass des erstver-
storbenen Ehegatten nur das, was sich noch im 
Nachlass des zuletzt Verstorbenen befindet (zum 
weiterbestehenden Pflichtteilsanspruch der 
Abkömmlinge siehe Seite 37). Der zuletzt ver-
sterbende Ehegatte kann also über den Nachlass 
des zuerst Versterbenden zu eigenen Lebzeiten 
ohne Einschränkungen verfügen. Er kann aber 
die Regelungen, die nach seinem Tod eintreten 
sollen, nicht ändern. 

Arrow-alt-right BEISPIEL

Vater und Mutter errichten ein „Berliner 
Testament“, als Schlusserbe wird der gemein-
same Sohn eingesetzt. Der Vater stirbt. Die 
Mutter ist Alleinerbin (Sohn hat Pflichtteils-
anspruch, siehe hierzu Seite 37 ff.). Die Mutter 
kann über das Vermögen frei verfügen, also 
z. B. Gegenstände verkaufen. Die Bestim-
mung, dass der Sohn ihr Erbe wird, kann sie 
nicht ändern. Stirbt die Mutter, erbt der Sohn 
den verbleibenden Rest.

Ein Formulierungsbeispiel finden Sie auf Sei-
te 23 ff. 

	→ WICHTIG
Insbesondere aus steuerlichen Gesichtspunk-
ten kann bei größeren Vermögen vom Berli-
ner Testament abzuraten sein. Siehe Seite 47.

Testamentsvollstreckung
Ferner kann Testamentsvollstreckung angeord-
net und ein Testamentsvollstrecker ernannt wer-
den, der den Nachlass für die Erben verwaltet. 
Zu beachten ist, dass die Anordnung der Testa-
mentsvollstreckung oft mit nicht unerheblichen 
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Formulierungsbeispiele für 
Testamente und Erbvertrag

Formulierungsbeispiele für Testamente und Erbvertrag
Formulierungsbeispiele für Testamente und Erbvertrag 5

	→ Alleinstehende Personen: Einzeltestament
	→ Nichteheliche Lebensgemeinschaft: Erbver-

trag einer nichtehelichen Lebensgemein-
schaft 

Bitte schreiben und unterschreiben Sie Ihr Testa-
ment eigenhändig und geben Sie Ort und Datum 
an.

Ehepaare mit Kindern
Ehegatten mit Kindern machen nicht selten vom 
„Berliner Testament“ etwa in folgender Form 
Gebrauch:

Nachfolgend sind einige Beispiele für privat-
schriftliche Testamente wiedergegeben für die 
in der Praxis am häufigsten auftretenden Fami-
lienkonstellationen:

	→ „Berliner Testament“: gegenseitige Erbeinset-
zung, Kinder werden Schlusserben

	→ Kinderlose Ehepaare:
	→ gemeinschaftliches Testament von Ehe-

gatten mit Verfügungen für den weiteren 
Todesfall

	→ gemeinschaftliches Testament von Ehe-
gatten mit Verfügungen nur für den ersten 
Erbfall
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Muster: „Berliner Testament“ (immer handschriftlich, s. S. 16) 

Unser Testament
1. Erbeinsetzung
Wir, die Eheleute Elisabeth und Hans Hofmann, setzen uns hiermit gegenseitig wech-
selbezüglich zu alleinigen und ausschließlichen Erben ein. Nacherbfolge wird nicht an-
geordnet. 

2. Erbfolge nach dem Längstlebenden
Schlusserben des Längstlebenden von uns oder unsere beiderseitigen Erben im Fall 
unseres gleichzeitigen Ablebens sind unsere Söhne Max und Moritz zu gleichen Teilen.

3. Bindung
Die genannten Verfügungen sind wechselbezüglich.

4. Änderungsvorbehalt
Dem Längstlebenden bleibt es ausdrücklich vorbehalten, seine Verfügungen von Todes 
wegen zu ändern, aufzuheben oder zu ergänzen, ohne dass dadurch seine Alleiner-
beneinsetzung entfällt. Jedoch sind erbrechtliche Zuwendungen an andere Personen, 
die nicht gemeinschaftliche eheliche Abkömmlinge sind, nicht zulässig.

5. Pflichtteilsklausel
Für den Fall, dass einer unserer Abkömmlinge Pflichtteilsansprüche nach dem Tod des 
Erstversterbenden geltend macht, ist er für sich und seinen Stamm von der Schluss-
erbfolge ausgeschlossen, es sei denn, dass der überlebende Ehegatte ihn ausdrücklich 
durch Verfügung von Todes wegen bedenkt.
Wer hingegen den Pflichtteil nach dem Ableben des Erstversterbenden von uns nicht 
geltend macht, erhält für den Fall, dass von anderen solche Pflichtteilsansprüche gel-
tend gemacht werden, zu Lasten des Nachlasses des erstversterbenden Ehegatten ein 
beim Ableben des zuletztversterbenden Ehegatten anfallendes und fällig werdendes 
Vermächtnis, dessen Gegenstand der Pflichtteilsanspruch ist.

6. Wiederverheiratungsklausel
Sollte der Überlebende von uns wieder heiraten, ist er verpflichtet, unseren gemeinsa-
men Kindern bzw. deren Abkömmlingen den Wert ihres gesetzlichen Erbteils in Bezug 
auf den erstverstorbenen Ehegatten auszuzahlen. Für die Berechnung ist dabei der 
ursprüngliche Bestand des Nachlasses zum Zeitpunkt des Erbfalls und der Wert der 
Nachlassgegenstände im Zeitpunkt der Wiederverheiratung maßgeblich.

Hannover, den 6. Dezember 2024	 Elisabeth Hofmann
Hannover, den 6. Dezember 2024	 Hans Hofmann

Zur Pflichtteilsklausel s. S. 38.



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 24

24 | Formulierungsbeispiele für Testamente und Erbvertrag

Kinderlose Ehepaare
Ehegatten werden, wenn sie sich gegenseitig zu 
Erben einsetzen, besonders überlegen müssen, 
wer das beiderseitige Vermögen nach dem Tod 
des längstlebenden Ehegatten erhalten soll. Sie 
müssen bedenken, dass als gesetzliche Erben des 
überlebenden Ehegatten oder Lebenspartners 
nur dessen Verwandte, nicht aber die Verwand-
ten des vorverstorbenen Ehegatten oder Lebens-
partners in Betracht kommen. Wenn eine solche 
Regelung nicht gewünscht wird, muss eine 
besondere testamentarische Verfügung getrof-
fen werden. Dies kommt insbesondere dann in 
Betracht, wenn das Vermögen nach dem Tod des 
zuletzt versterbenden Ehegatten oder Lebens-
partners an die Familie desjenigen Ehegatten 
oder Lebenspartners fallen soll, von dem es ge-
kommen ist. Ein solches Testament könnte etwa 
folgendermaßen lauten:

Eltern können und sollten auch zusätzlich mit 
einer Sorgerechtsverfügung festlegen, wer im 
Falle ihres Todes das Sorgerecht für ihre Kinder 
bis zur Volljährigkeit ausüben soll. (Näheres sie-
he Kapitel 6, S. 29,  wo auch eine Musterformulie-
rung abgedruckt ist.)

TIPP
Bitte beachten Sie, dass die Sorgerechtsver-
fügung handschriftlich verfasst werden, das 
heißt, vom ersten bis zum letzten Buchsta-
ben mit der Hand geschrieben und unter-
schrieben sein muss. 

œ

Muster: Gemeinschaftliches Testament von Ehegatten mit Verfügung für 
den weiteren Todesfall (immer handschriftlich, s. S. 16, und ggf. beschränkte Änderungs-
möglichkeit, s. S. 18)

Unser Testament

Wir, die Eheleute Elisabeth und Georg Hofmann, setzen uns gegenseitig zu 
Alleinerben ein.

Erbe des zuletzt Versterbenden von uns sollen Karl und Wilhelm Hofmann, 
die Neffen des Ehemannes, zu gleichen Teilen sein. Sollte einer von ihnen 
weggefallen sein, erbt der andere allein; sollten beide weggefallen sein, sol-
len Erben des Überlebenden von uns diejenigen sein, die bei seinem Tod als 
gesetzliche Erben des Ehemannes in Betracht kämen.

Traunstein, den 6. Dezember 2024	 Elisabeth Hofmann

Vorstehendes ist auch mein letzter Wille.
Traunstein, den 6. Dezember 2024	 Hans Hofmann
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ment erstellen, das nur für den ersten Todesfall 
Wirkung entfaltet. Hier ein Beispiel:

Wollen die Ehegatten allerdings den Zuletztver-
sterbenden nicht binden, können sie ein Testa-

Muster: Gemeinschaftliches Testament von Ehegatten mit Verfügungen nur 
für den ersten Erbfall (immer handschriftlich, s. S. 16)

Unser Testament

Wir, die Eheleute Katharina und Martin Maier, setzen uns gegenseitig zu 
Alleinerben ein.

Verfügungen auf den Tod des Letztversterbenden von uns wünschen wir 
heute nicht zu treffen.

Für den Fall unseres gleichzeitigen Versterbens ordne ich, der Ehemann, an, 
dass mein Neffe Max Maier mein alleiniger und ausschließlicher Erbe wird. 
Ich, die Ehefrau, ordne für diesen Fall an, dass meine Schwester Sabine 
meine alleinige und ausschließliche Erbin wird.

Die Verfügungen bzgl. des gleichzeitigen Versterbens sind einseitig, also je-
derzeit einseitig widerrufbar.

München, den 6. Dezember 2024	 Katharina Maier
München, den 6. Dezember 2024	 Martin Maier

Alleinstehende Personen
Alleinstehende Personen werden sich besonders 

häufig veranlasst sehen, ein Testament zu er-
richten. Auch hierzu ein Beispiel:

Muster: Einzeltestament (immer handschriftlich, s. S. 16)

Mein Testament

Ich, Hans Hofmann, bestimme zu meinem Alleinerben meinen Freund Kurt 
Kulf. Ersatzerbe soll der Kultur- und Theaterverein Köln e. V. sein.

Meine langjährige Haushälterin Berta Huber erhält als Vermächtnis meine 
goldene Armbanduhr und einen Barbetrag von 10.000,– Euro.

Berta Huber soll 10 Jahre mein Grab pflegen und dafür sorgen, dass es 
mindestens zweimal jährlich frisch bepflanzt wird.

Köln, den 24. März 2025	 Hans Hofmann
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Variante 1: Weil beide keinen großen Kontakt 
mehr zu ihren Familien haben, soll der Über-
lebende hinsichtlich seiner letztwilligen Verfü-
gung frei sein. 

Variante 2: Jeder möchte, dass nach dem Tod des 
Überlebenden beide Familien zu jeweils gleichen 
Teilen den Nachlass erhalten.

Partner einer nichtehelichen Lebensgemein-
schaft haben weder ein gesetzliches Erbrecht 
noch die Möglichkeit eines gemeinschaftlichen 
eigenhändigen Testamentes.

Nichteheliche Lebensgemeinschaft
Bei nichtehelichen Lebensgemeinschaften 
könnte sich empfehlen, unter Mitwirkung eines 
Notars einen Erbvertrag zu schließen (zum Erb-
vertrag siehe Seite 18).

Beispiel: Frau A und Herr B bilden eine nichtehe-
liche Lebensgemeinschaft. Gemeinsame Kinder 
sind nicht vorhanden und auch nicht geplant. 
Eine Eheschließung ist gleichfalls nicht geplant. 
Hauptziel ist jeweils der Ausschluss des Ver-
wandtenerbrechts.

MUSTER: ERBVERTRAG EINER NICHTEHELICHEN LEBENSGEMEINSCHAFT1 

Erbvertrag

1. A [persönliche Daten] 
2. B [persönliche Daten] 
Die Anwesenden weisen sich aus durch ………

Sie erklären, einen Erbvertrag schließen zu wollen.

Durch den persönlichen Eindruck und aufgrund der geführten Verhandlung stelle ich fest, dass 
die Beteiligten voll geschäfts- und testierfähig sind.

Aus gesetzlichen Gründen ist die Zuziehung eines zweiten Notars oder von Zeugen nicht erforder-
lich. Dies wird von den Beteiligten auch nicht gewünscht.

Auf Antrag der Beteiligten beurkunde ich ihre mündlich vor mir abgegebenen und gegenseitig 
angenommenen Erklärungen wie folgt:

I.

Wir sind ausschließlich deutsche Staatsangehörige und haben unseren gemeinsamen gewöhnli-
chen Aufenthalt in Deutschland (…)

1  Entnommen aus FormularBibliothek Vertragsgestaltung, Eckert/Kroiß, Erbrecht, 4. Auflage 2023.
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Wir sind beide unverheiratet und leben in nichtehelicher Lebensgemeinschaft zusammen.

Wir haben keine gemeinsamen Kinder.

Weitere Kinder hat keiner von uns, auch nicht adoptiert.

Wir haben kein Auslandsvermögen, insbesondere keine im Ausland belegenen Immobilien, und 
auch keine nicht oder nur eingeschränkt vererbbare Gesellschaftsbeteiligungen.

II.

Wir sind weder durch einen Erbvertrag noch durch ein Testament an der freien Verfügung über 
unseren Nachlass gehindert.

Vorsorglich heben wir alle Verfügungen von Todes wegen, die wir bisher getroffen haben, auf.

III.

Wir vereinbaren als Erbvertrag, also einseitig unwiderruflich, falls nachfolgend nicht anders be-
stimmt, Folgendes:

1. Wir setzen uns gegenseitig zum alleinigen und ausschließlichen Erben ein.

[Variante 1:]

2. Weitere Verfügungen wollen wir beide heute nicht treffen, insbesondere trifft der Überlebende 
von uns heute keine Verfügung von Todes wegen.

[Variante 2:]

2. Erben des Überlebenden von uns sollen jeweils auf einen gemeinschaftlichen Erbteil zu je ein 
Halb die gesetzlichen Erben der A und die gesetzlichen Erben des B werden, wobei hinsichtlich 
der gesetzlichen Erbfolge zur Bestimmung jeweils abzustellen ist auf den Zeitpunkt des Todes des 
Letztversterbenden. Diese Verfügungen sind zwar erbvertragsmäßig getroffen, der Überlebende 
darf jedoch hinsichtlich seiner gesetzlichen Erben beliebig Änderungen oder Ergänzungen vor-
nehmen, also auch Dritte als Erben oder Vermächtnisnehmer einsetzen. Der Letztversterbende 
kann zudem auch nach dem Tod des Erstversterbenden über das gesamte Vermögen unter Leben-
den frei verfügen.

[Für beide Varianten:]

3. Für den Fall unseres gleichzeitigen Versterbens, wozu auch das Versterben kurz hintereinander 
aufgrund des gleichen Ereignisses gehört, soll es sowohl hinsichtlich A als auch hinsichtlich B bei 
der gesetzlichen Erbfolge bleiben.
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IV.

Wir behalten uns hiermit jeweils das freie und uneingeschränkte Rücktrittsrecht von den in die-
sem Erbvertrag getroffenen vertragsmäßig bindenden Verfügungen vor. (…)

Sollten wir später heiraten, so gelten dann alle Bestimmungen auch nur für den Fall der Auflö-
sung unserer Ehe durch den Tod.

V.

Wir nehmen alle Bestimmungen gegenseitig an.

[Variante 1:]

Wir verzichten hiermit gegenseitig auf künftige Anfechtungsrechte nach §§ 2078, 2079 BGB. Dabei 
ist es unerheblich, ob wir die diesbezüglich möglichen Umstände hätten voraussehen können 
oder nicht.

[Variante 2:]

Wir verzichten hiermit gegenseitig auf künftige Anfechtungsrechte nach § 2078 BGB, nicht jedoch 
auf künftige Anfechtungsrechte nach § 2079 BGB hinsichtlich solcher Pflichtteilsberechtigter 
des Überlebenden, die nach dem Tod des Erstversterbenden geboren oder pflichtteilsberechtigt 
werden.

VI.

Über die rechtlichen Wirkungen dieses Vertrages und über Pflichtteilsrechte sind wir belehrt 
worden. (…)

VII.

Wir tragen die Kosten dieser Urkunde gemeinsam. (…)

Von dieser Urkunde erhält jeder von uns eine Ausfertigung.

(…)

(Unterschriften)
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Sorgerechtsverfügung Sorgerechtsverfügung
Sorgerechtsverfügung6

als Vormund zu benennen. Damit lässt sich 
sicherstellen, dass die Kinder im Todesfall der 
Eltern bei vertrauten Bezugspersonen in ihrer 
gewohnten Umgebung bleiben können.

Eltern können mit einer Sorgerechtsverfügung 
für ihren eigenen Todesfall festlegen, wer das 
Sorgerecht für ihre Kinder bis zur Volljährigkeit 
ausüben soll. Insbesondere für Alleinerziehende 
und Patchworkfamilien ist es ratsam, jemanden 
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Ein tragischer Unfall mit Todesfolge für beide 
Elternteile kommt zwar selten vor, kann aber 
passieren. Für einen solchen Unglücksfall vor-
zubeugen, sollte Eltern am Herzen liegen. Insbe-
sondere in der heutigen Zeit, in der Großeltern, 
Tanten, Onkel und andere nahe Verwandte 
anders als früher nicht mehr alle an einem Ort 
leben und eine enge Bindung zu den Kindern 
haben. Wenn Eltern dann keine Person benannt 
haben, die sie sich als Vormund für ihre Kinder 
wünschen, prüft das Gericht zunächst im Kreis 
der Familie, ob sich ein Verwandter findet, der 
die Aufgabe übernimmt. Ist das nicht der Fall, 
muss das Gericht eine andere Person als Vor-
mund einsetzen. Dies kann verhindert werden, 
indem in einer Sorgerechtsverfügung eine Per-
son benannt wird, die die Vormundschaft über-
nehmen soll. An die Anweisung ist das Gericht 
gebunden, es sei denn, das Kindeswohl spricht 
gegen eine Bestellung dieser Person.

Für Alleinerziehende und Eltern, die in einer 
Patchworkfamilie leben, kann es ebenfalls sinn-
voll sein, einen Vormund für den eigenen Todes-
fall zu benennen. Das gilt insbesondere dann, 
wenn der andere Elternteil nicht sorgeberechtigt 
ist und auch das Sorgerecht nicht übertragen 
erhalten kann, weil dies dem Wohl des Kindes 
widerspräche. In diesem Fall muss das Familien-
gericht einen Vormund bestellen, auf dessen 
Auswahl man über eine Sorgerechtsverfügung 
Einfluss nehmen kann.

Wer soll als Sorgeberechtigter ausgewählt 
werden?
Es sollte sich um eine Person handeln, der man 
vertrauen kann, die die Kinder gut kennt und zu 
der sie auch eine Bindung haben. Auf jeden Fall 
sollte mit demjenigen, der als Vormund ein-
gesetzt werden soll, vorher gesprochen werden. 

Wer erhält das Sorgerecht für Kinder, wenn 
die Eltern sterben sollten?
Wenn beide Elternteile Inhaber des Sorgerechts 
sind, was der Regelfall ist, erhält beim Tod eines 
Elternteils der andere automatisch kraft Gesetzes 
das alleinige Sorgerecht. Wenn aber das Wohl des 
Kindes beim überlebenden Elternteil gefährdet ist, 
kann das Familiengericht eingreifen. Dann kann 
das Gericht entscheiden, dass der überlebende El-
ternteil das Sorgerecht ganz oder teilweise verliert.

Arrow-alt-right BEISPIEL

Beide Eltern hatten das gemeinsame Sorge-
recht, lebten aber schon länger getrennt. Der 
Vater ist Alkoholiker und neigt nach Alkohol-
konsum zu Gewalttaten. In so einem Fall wür-
de es dem Wohl des Kindes schaden, wenn 
der Vater das alleinige Sorgerecht bekommt, 
falls die Mutter sterben sollte. Wenn die Mut-
ter keine Sorgerechtsverfügung erstellt hat, 
müsste das Familiengericht einen Vormund 
für die Kinder auswählen und einsetzen.

Falls nur ein Elternteil das alleinige Sorgerecht 
hat, stellt das Familiengericht im Todesfall eines 
Elternteils fest, ob es dem Wohl des Kindes 
widerspricht, dem anderen Elternteil das Sorge-
recht zu übertragen. Dafür prüft das Gericht die 
Familiensituation, befragt Angehörige und hört 
auch die Kinder an. Dem Kindeswillen kommt 
ab Vollendung des 14. Lebensjahres erhebliches 
Gewicht bei der Entscheidung zu. Das Jugendamt 
wird immer an dem Verfahren beteiligt.

Wieso ist es für alle Eltern wichtig, eine Sor-
gerechtsverfügung für ihre minderjährigen 
Kinder zu erstellen?
Weil die Eltern dadurch für den Fall ihres beider-
seitigen Versterbens auf die Auswahl eines Vor-
munds Einfluss nehmen können.
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rechtsverfügung von bestimmten gesetzlichen 
Pflichten, denen ansonsten ein Vormund bei der 
Vermögensverwaltung unterliegt (z. B. der jährli-
chen Rechnungslegungspflicht), zu befreien. Die 
Vermögensverwaltung wird für den Vormund in 
diesem Fall einfacher. Allerdings ist eine solche 
Entscheidung nicht ohne Risiken. Vor allem, 
wenn der Vormund in finanziellen Belangen 
nicht so bewandert ist, empfiehlt es sich nicht, 
ihm so weitreichende Befugnisse einzuräumen. 
Bei größerem Vermögen, das die Kinder erben, 
sollte dem Vormund zum Schutz der Kinder in 
jedem Fall ein erfahrener Testamentsvollstre-
cker an die Seite gestellt werden.

Welche Form muss die Sorgerechts
verfügung haben?
Eine Sorgerechtsverfügung unterliegt denselben 
strengen Formvorschriften wie ein Testament. 
Sie muss handschriftlich verfasst werden, das 
heißt, vom ersten bis zum letzten Buchstaben 
mit der Hand geschrieben und unterschrieben 
sein. Alternativ besteht die Möglichkeit, die Ver-
fügung von einem Notar beurkunden zu lassen. 
Im Übrigen ist es ratsam, in der Verfügung Grün-
de dafür anzugeben, warum eine bestimmte Per-
son die Vormundschaft für die Kinder überneh-
men soll. Dies verleiht der Sorgerechtsverfügung 
mehr Nachdruck und erschwert es dem Gericht, 
eine abweichende Entscheidung zu treffen. Zu 
beachten ist allerdings, dass das Gericht stets das 
Kindeswohl berücksichtigen muss. Der Wunsch-
Vormund könnte inzwischen selbst Probleme 
haben, zum Beispiel hoffnungslos verschuldet 
sein. In einem solchen Fall muss das Gericht 
dann abwägen, was die beste Entscheidung zum 
Wohl der Kinder ist.

Neben Familienmitgliedern kommen natürlich 
auch gute Freunde als Vormund in Frage. Sie ha-
ben möglicherweise Kinder in einem ähnlichen 
Alter und wünschen, ihre Kinder entsprechend 
abzusichern. Dann könnten Sie gegenseitig für-
einander einstehen. 

TIPP
Kinder haben ab ihrem 14. Lebensjahr ein 
Mitspracherecht bei der Auswahl eines Vor-
munds. Sind sie mit der Person nicht ein-
verstanden, ist die Verfügung wirkungslos. 
Größere Kinder sollten daher in die Ent-
scheidung mit einbezogen werden.

Benennen Sie am besten eine Ersatzperson 
als Vormund für den Fall, dass Ihr Wunsch-
Vormund nicht bereit oder in der Lage sein 
sollte, das Amt anzunehmen. Falls das Kind 
schon über 14 Jahre alt wäre und der Einset-
zung Ihres gewünschten Vormunds wider-
sprechen sollte, steht ein Ersatzvormund zur 
Verfügung.

Sie können in einer Sorgerechtsverfügung 
auch bestimmen, wer das Amt des Vor-
munds auf keinen Fall übernehmen soll. An 
eine solche Anweisung ist das Gericht eben-
falls gebunden.

Welche Aufgaben hat der Vormund?
Das hängt davon ab, welche Aufgaben ihm 
übertragen werden sollen. Ohne entsprechen-
de Regelungen ist der Vormund kraft Gesetzes 
verpflichtet, sowohl über die persönlichen als 
auch über die finanziellen und vermögensrecht-
lichen Angelegenheiten des Kindes zu entschei-
den. Möglich ist es, den Vormund in der Sorge-

œ
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Bitte schreiben und unterschreiben Sie Ihre 
Sorgerechtsverfügung eigenhändig und geben 
Sie Ort und Datum an.

Es empfiehlt sich dringend, die Sorgerechts-
verfügung in die amtliche Verwahrung beim 
Amtsgericht/Nachlassgericht zu geben, damit 
sie im Falle des Todes sicher aufgefunden wird 
und Berücksichtigung findet.

TIPP
Geben Sie Gründe für Ihre Wahl an. Über 
die Auswahl des Vormunds entscheidet am 
Ende das Gericht. Daher ist es wichtig, in 
der Sorgerechtsverfügung möglichst aus-
führlich Gründe dafür anzugeben, warum 
Sie eine bestimmte Person als Vormund für 
Ihre Kinder wünschen. Dies kann eine enge 
Beziehung zu den Kindern sein, gute persön-
liche und finanzielle Verhältnisse. Je besser 
Sie Ihre Entscheidung begründen, desto 
schwieriger wird es für das Gericht, von 
Ihrem Vorschlag abzuweichen.

œ

MUSTER: Sorgerechtsverfügung (immer handschriftlich, siehe oben)

Sorgerechtsverfügung

Ich, Margit Mustermann, geboren am 1.4.1987, Eichenstr. 21, 81877 
München, bestimme für den Fall, dass ich meine elterliche Sorge für meine 
Kinder Lena Mustermann, geboren am 24.12.2015, Eichenstr. 21, 81877 
München, und Nicolaus Mustermann, geboren am 1.8.2017, Eichenstr. 21, 
81877 München, nicht mehr ausüben kann, 

meine Schwester Birgit Helm, geboren am 1.5.1980, Baumstr. 1, 85678 
Grafing,

als Vormund. Dies entspricht dem Wohl meiner Kinder, weil ….

Falls meine Schwester das Amt nicht annehmen kann, bestimme ich mei-
nen Bruder, Bernd Mustermann, geboren am 3.7.1984, Große Straße 64, 
50734 Köln, als Ersatz. 

Dies entspricht dem Wohl meiner Kinder, weil ………………

München, den 1.12.2024	 Margit Mustermann
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Digitaler Nachlass Digitaler Nachlass
Digitaler Nachlass7

Es ist daher wichtig, sich bei der Regelung seines 
Nachlasses auch Gedanken dazu zu machen, was 
etwa mit Social-Media-Profilen, Online-Konten 
bei Internethändlern, Guthaben bei Online-Be-
zahldiensten oder Accounts bei Streaminganbie-
tern passieren soll.

Der Begriff „digitaler Nachlass“ umfasst alles, 
was der Verstorbene an elektronisch verfügba-
ren Daten, elektronischen Vertragsbeziehun-
gen und elektronischem Vermögen hinterlässt. 
Auch der digitale Nachlass ist vererblich und 
geht damit grundsätzlich auf die Erben über.
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Wenn man rechtlich sicherstellen möchte, dass 
ein anderer Zugriff auf die eigenen Accounts 
usw. nehmen kann, sollte man zunächst – für 
Lebzeiten – seinen rechtlichen Vertreter im Rah-
men einer Vorsorgevollmacht dazu bevollmäch-
tigen. Für Näheres hierzu siehe die Broschüre 
„Vorsorge für Unfall, Krankheit, Alter“ und dort 
auf Seite 3 des Formulars „Vollmacht“ (Verlag 
C.H.BECK, ISBN 978-3-406-83685-5, überall im 
Buchhandel erhältlich für € 9,90).

Will man dafür sorgen, dass der Erbe auf den 
digitalen Nachlass zugreifen kann, sollte man 
dies durch eine entsprechende Formulierung in 
der letztwilligen Verfügung umsetzen, z. B. durch 
Erbeinsetzung, Vermächtnis, Teilungsanordnung, 
Auflage oder Testamentsvollstreckung. Im Fol-
genden finden Sie einige Formulierungsbeispiele:2

2  Angelehnt an Kroiß/Horn/Solomon, Nachfolgerecht, 
3. Auflage 2023, 9. Digitaler Nachlass Rn. 100 ff. 

Erstellen einer Übersicht
Um sicherzustellen, dass der eigene Wille si-
cher und schnell umgesetzt werden kann, ist es 
empfehlenswert, eine Übersicht aller Accounts 
und sonstigen Online-Aktivitäten zu erstellen 
und diese aktuell zu halten. Eine Liste mit allen 
Zugangsdaten kann Erben die Abwicklung des 
digitalen Nachlasses erleichtern.

Es ist allerdings wichtig, solche Listen gegen den 
Zugriff Unbefugter zu sichern, etwa durch Auf-
bewahrung an einem sicheren Ort oder durch 
eine Verschlüsselung bzw. Passwortsicherung im 
Falle eines elektronischen Dokuments. Entschei-
dend ist, dass der Erbe über die nötigen Infor-
mationen verfügt, um im Todesfall auf die Liste 
zugreifen zu können.

MUSTER: „VERMÄCHTNIS“ (immer handschriftlich, s. S. 16)

…
Vermächtnis

„… Ich vermache meinen digitalen Nachlass, bestehend aus … (Benutzerkon-
ten, Accounts etc.), … (Name des Vermächtnisnehmers). Er erhält zugleich die 
Ermächtigung, unabhängig vom Zugangsmedium (z. B. PC, Tablet, Smart-
phone) auf meine sämtlichen Daten im Internet, insbesondere Benutzer-
konten, zuzugreifen und hat das Recht zu entscheiden, ob diese Inhalte 
beibehalten, geändert oder gelöscht werden sollen oder dürfen. Er darf 
sämtliche hierzu erforderlichen Zugangsdaten nutzen und diese anfordern. 

Meine Erben beschwere ich mit der Auflage, dem Vermächtnisnehmer die-
sen digitalen Nachlass herauszugeben, ohne ihn eingesehen zu haben. Zu 
diesem Zwecke sind ihm auch alle Daten und Vertragsunterlagen auszu-
händigen sowie sämtliche Handlungen vorzunehmen, die erforderlich sind, 
damit der Vermächtnisnehmer an meinen digitalen Nachlass herankommt.
…
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MUSTER: „AUFLAGE“ (immer handschriftlich, s. S. 16)

…
Auflage
Auf meinem privaten Blog soll es keinen Hinweis auf meinen Tod geben. 
Nach dem Erbfall soll die Kommentarfunktion gesperrt werden. Drei Mona-
te nach meinem Tod sollen der Blog und sämtliche Inhalte gelöscht werden.

Mein Facebook-Profil soll in den Gedenkzustand versetzt und auf keinen 
Fall gelöscht werden.

Meinen Freunden … und … vermache ich Kopien sämtlicher digitalen Fotos 
in meinem Instagram-Account. Nach Erfüllung des Vermächtnisses ist mein 
Instagram-Account zu löschen. Es steht meinen Erben frei, die Fotos vorab 
auch für sich selbst lokal zu speichern.

…

MUSTER: „TESTAMENTSVOLLSTRECKUNG“ (immer handschriftlich, s. S. 16)

…
Testamentsvollstreckung
… Ich ordne Testamentsvollstreckung an. Der Testamentsvollstrecker hat 
den beschränkten Aufgabenbereich, meinen digitalen Nachlass, bestehend 
aus … (Benutzerkonten, Accounts etc.) in Besitz zu nehmen, offene Vertrags-
beziehungen abzuwickeln, folgende Daten zu löschen: … Zu diesem Zweck 
erhält er zugleich die Ermächtigung, unabhängig vom Zugangsmedium (z. B. 
PC, Tablet, Smartphone) auf meine sämtlichen Daten im Internet, insbe-
sondere Benutzerkonten, zuzugreifen, und hat das Recht zu entscheiden, ob 
diese Inhalte beibehalten, geändert oder gelöscht werden sollen oder dür-
fen. Er darf sämtliche hierzu erforderlichen Zugangsdaten nutzen und diese 
anfordern. Sodann hat er die restlichen Daten und die notwendigen Ver-
tragsunterlagen meinen Erben auszuhändigen.

…
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Wie verhält es sich mit dem 
Pflichtteil?

Wie verhält es sich mit dem Pflichtteil?
Wie verhält es sich mit dem Pflichtteil? 8

	→ Wichtig
Wird der Pflichtteilsanspruch geltend ge-
macht, stellt dies keine Anfechtung des Testa-
ments dar.

Grundsätzlich kann man über seinen gesamten 
Nachlass frei verfügen. Das Gesetz sorgt aber 
dafür, dass bestimmte Personen, die an sich zum 
Kreis der gesetzlichen Erben gehören, nicht völ-
lig leer ausgehen, auch wenn sie in einem Testa-
ment übergangen werden. 
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Aus was berechnet sich der Pflichtteilsan-
spruch?
Der Pflichtteilsanspruch berechnet sich aus dem 
Wert des „Reinnachlasses“. Maßgeblich ist also 
das Vermögen des Erblassers zum Zeitpunkt des 
Erbfalls, wobei auf den Netto-Nachlass abgestellt 
wird, d. h. Schulden sind abzurechnen.

Arrow-alt-right BEISPIEL

Der Erblasser E will seinen Kindern (Sohn S 
und Tochter T) nichts hinterlassen und setzt 
in einem Testament seinen Freund F zum 
Alleinerben ein. E hinterlässt Grundbesitz 
im Wert von 400.000,– € und Geldvermögen 
im Wert von 100.000,– €. Der Erblasser hatte 
Verbindlichkeiten bei der Bank in Höhe von 
90.000,– €. Die Beerdigungskosten belaufen 
sich auf 10.000,– €.

Den Kindern S und T steht ein Pflichtteil zu, 
da sie, hätte ihr Vater kein Testament errich-
tet und sie darin enterbt, gesetzliche Erben 
geworden wären. 

Pflichtteilsquote: Die Hälfte des gesetzlichen 
Erbteils. Die zwei Kinder hätten ihren Vater 
ohne dessen Testament zu je ½ beerbt, also 
beläuft sich die Pflichtteilsquote auf je ¼.

Der Pflichtteilsanspruch berechnet sich wie 
folgt:

Aktivnachlass� 400.000,– € 
� + 100.000,– € 
� 500.000,– € 
Passivnachlass� 90.000,– € 
� + 10.000,– € 
� 100.000,– € 
Netto-Nachlass� = 400.000,– € 
Davon ¼ ergibt jeweils� 100.000,– €

Wer ist pflichtteilsberechtigt?
Pflichtteilsberechtigt sind nur die Abkömmlinge 
(Kinder, Enkel, Urenkel usw.), die Eltern und der 
Ehegatte des Erblassers (sowie der eingetragene, 
gleichgeschlechtliche Lebenspartner). Der 
Anspruch steht aber nur denjenigen zu, die – 
wäre kein Testament errichtet worden – als 
gesetzliche Erben zur Erbfolge (siehe Seite 8 ff.) 
berufen gewesen wären.

Wie hoch ist der Pflichtteil (sog. Pflicht-
teilsquote)?
Die Berechtigten erhalten als Pflichtteil einen 
Anspruch gegen den oder die Erben auf Zah-
lung einer Geldsumme in Höhe des Wertes des 
halben gesetzlichen Erbteils (zum gesetzlichen 
Erbteil siehe Seite 8 ff.).

†
Erblasser

Ehegatte

Lebens-
partner

Vater

Abkömmling

Mutter
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schließt grundsätzlich nicht deren Recht aus, 
beim Tode des erstversterbenden Ehegatten den 
Pflichtteil zu verlangen. Da dies aber zumeist 
dem Ziel des Testaments widerspricht, dem 
überlebenden Ehegatten das Vermögen unge-
schmälert und frei verfügbar zu belassen, wer-
den in „Berliner Testamente“ häufig sogenannte 
„Strafklauseln“ aufgenommen; diese sollen den 
Schlusserben davon abhalten, den ihm rechtlich 
zustehenden Pflichtteil nach dem ersten Erbfall 
vom überlebenden Ehegatten einzufordern.

Gängig ist etwa die Verfügung, dass ein Kind, 
das beim Tode des Erstversterbenden seinen 
Pflichtteil verlangt, beim Tode des Längerleben-
den ebenfalls nur den Pflichtteil und nicht den 
vollen Erbteil erhalten soll. Eine Zuwiderhand-
lung des Schlusserben führt dann zum Verlust 
der testamentarischen Zuwendung (siehe das 
Beispiel auf Seite 23). 

Wie erhalte ich Kenntnis von einem Pflicht-
teilsanspruch?
Das Nachlassgericht hat in Bayern aufgrund 
einer landesgesetzlichen Regelung von Amts we-
gen die Erben zu ermitteln. Im Übrigen wird es 
etwa auch tätig, wenn ein Erbe einen Erbschein 
beantragt. Im Rahmen dieses Verfahrens ist der 
Antragsteller verpflichtet, die nahen Angehö-
rigen zu benennen. Diese werden vom Gericht 
dann entsprechend vom Verfahren benachrich-
tigt. Auch bei der Eröffnung eines Testaments 
werden die gesetzlichen Erben vom Gericht 
beteiligt. Der Pflichtteilsberechtigte kann aber 
auch von sich aus nach Eintritt des Erbfalls 
beim zuständigen Nachlassgericht (in der Regel 
das Amtsgericht, in dessen Bezirk der Erblasser 
seinen letzten gewöhnlichen Aufenthalt hatte) 
nachfragen, ob der Erblasser ein Testament hin-
terlassen hat.

Abzuziehen sind Zuwendungen, die der Pflicht-
teilsberechtigte vom Erblasser zu dessen Lebzei-
ten mit der Bestimmung erhalten hat, dass er sie 
sich anrechnen lassen muss.

Umgekehrt kann sich der Pflichtteil unter be-
stimmten Voraussetzungen erhöhen, wenn der 
Erblasser zu Lebzeiten einer anderen Person eine 
Schenkung gemacht hat (Pflichtteilsergänzungs-
anspruch).

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Kann der Pflichtteil entzogen werden?
Eine Entziehung des Pflichtteils (nicht des Erb-
teils! Siehe dazu Seite 20) ist nur in ganz beson-
deren Ausnahmefällen – schwere Verfehlungen 
des Pflichtteilsberechtigten gegen den Erblasser 
oder dessen Angehörige – möglich. So kann 
z. B. Kindern oder Ehegatten, die dem Erblasser 
oder einer dem Erblasser nahestehenden Person 
nach dem Leben trachten oder die sich eines 
Verbrechens oder eines schweren vorsätzlichen 
Vergehens gegen den Erblasser oder einer ihm 
nahestehenden Person schuldig gemacht haben, 
der Pflichtteil entzogen werden. Die Entziehung 
des Pflichtteils erfolgt durch letztwillige Ver-
fügung. Der Grund für die Entziehung muss im 
Testament oder im Erbvertrag genau angegeben 
werden.

Welche Besonderheiten gelten beim „Berli-
ner Testament“?
Auch die Einsetzung von Kindern (bzw. Eltern) 
als Schlusserben in einem „Berliner Testament“ 

œ
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Kann auf das Erbe zu Leb-
zeiten des Erblassers ver-
zichtet werden?

Kann auf das Erbe zu Lebzeiten des Erblassers verzichtet werden?
Kann auf das Erbe zu Lebzeiten des Erblassers verzichtet werden?9

Der Pflichtteilsverzicht
Der Erbverzicht kann auf das Pflichtteilsrecht 
beschränkt werden. Der Pflichtteilsverzicht 
bewirkt, dass von Anfang an keine Pflichtteils-
ansprüche des Verzichtenden entstehen, sofern 
nicht anderes vereinbart wird. Der Verzichtende 
kann aber gesetzlicher Erbe werden.

Der Zuwendungsverzicht
Der Erbverzicht kann auch auf testamentarische 
Zuwendungen ausgedehnt werden sowie auf 
Zuwendungen, die in einem Erbvertrag einem 
Dritten gemacht wurden. Der Zuwendungsver-
zicht führt weder zum Verlust des gesetzlichen 
Erb- noch des Pflichtteilsrechts. Es sollte aus-
drücklich geregelt werden, ob und ggf. auf wel-
che Abkömmlinge sich der Verzicht erstrecken 
bzw. nicht erstrecken soll.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

œ

Möglich sind ein Erbverzicht, ein Pflichtteilsver-
zicht und ein Zuwendungsverzicht.

Der Erbverzicht
Beim Erbverzicht handelt es sich um keine 
Verfügung von Todes wegen, sondern um ein 
Rechtsgeschäft unter Lebenden auf den Todes-
fall. In der Praxis wird er häufig als unterstüt-
zende Maßnahme für eine letztwillige Verfü-
gung oder bei Übergabeverträgen benutzt.

Vertragspartner sind der gesetzliche Erbe 
(auch der künftige Ehegatte des Erblassers, also 
der Verlobte, und der eingetragene (gleichge-
schlechtliche) Lebenspartner) einerseits und der 
Erblasser andererseits. Der Erbverzichtsvertrag 
bedarf der notariellen Beurkundung.

Der Erbverzicht führt zu einer Veränderung der 
gesetzlichen Erbfolge und zieht auch den Verlust 
des Pflichtteilsrechts nach sich. Wer durch den 
Erbverzicht von der gesetzlichen Erbfolge ausge-
schlossen ist, wird auch bei der Berechnung des 
Pflichtteils nicht mitgezählt.
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Was muss nach dem Erbfall 
beachtet werden?

Was muss nach dem Erbfall beachtet werden?
Was muss nach dem Erbfall beachtet werden? 10

land gehabt hat oder wenn sich der Erbe beim 
Beginn der Frist im Ausland aufgehalten hat, be-
trägt die Frist sechs Monate. Die Ausschlagung 
muss dem Nachlassgericht gegenüber erklärt 
werden. Zuständig ist auch das Nachlassgericht, 
in dessen Bezirk die erklärende Person ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt hat. Für die Ausschla-
gung gilt eine strenge Form. Die Erklärung muss 
entweder zur Niederschrift des Nachlassgerichts 
oder in öffentlich beglaubigter Form abgegeben 
werden. Ein bloßer Brief an das Nachlassge-
richt genügt also keinesfalls. Wenn der Erbe das 
Nachlassgericht nicht selbst aufsuchen will oder 
kann, so muss er die Ausschlagungserklärung 
bei einem Notar beglaubigen lassen und dafür 
Sorge tragen, dass sie noch innerhalb der Frist 
beim Nachlassgericht eingeht.

Die Ausschlagung einer Erbschaft kommt vor 
allem dann in Betracht, wenn zu befürchten ist, 
dass der Nachlass überschuldet ist, weil sonst 
jedenfalls zunächst der Erbe für die Nachlassver-
bindlichkeiten haftet, oder wenn der Nachlass 
demjenigen zufallen soll, der als nächster erb-
berechtigt ist, wenn also z. B. der Enkel statt des 
Vaters das Erbe erhalten soll. 

Nach Annahme der Erbschaft oder Ablauf der 
Ausschlagungsfrist kann der Erbe die Haftung 
für die Nachlassverbindlichkeiten nur dadurch 
auf den Nachlass beschränken (d. h. er muss für 

Diese Broschüre gibt in erster Linie Hinweise, 
wie man für den Fall seines Todes vorsorgen 
kann, um sein Vermögen in die richtigen Hände 
gelangen zu lassen. Trotzdem soll auch auf eini-
ge wichtige Dinge hingewiesen werden, die bei 
einem Erbfall zu beachten sind.

Ablieferung von Testamenten
Wer ein Testament in Besitz hat, ist verpflich-
tet, es unverzüglich, nachdem er vom Tod des 
Erblassers erfahren hat, an das Nachlassgericht 
abzuliefern. Nachlassgericht ist dasjenige Amts-
gericht, in dessen Bezirk der Verstorbene vor 
seinem Tod seinen letzten gewöhnlichen Aufent-
halt hatte. In Zweifelsfällen kann das nächstgele-
gene Amtsgericht um Rat gefragt werden.

Annahme und Ausschlagung der Erbschaft
Wenn jemand erfahren hat, dass er, sei es auf-
grund gesetzlicher Erbfolge, sei es aufgrund 
eines Testaments, als Erbe oder Miterbe berufen 
ist, muss er sich alsbald darüber schlüssig wer-
den, ob er endgültig Erbe sein will.

Will er die Erbschaft nicht antreten, so muss er 
innerhalb kurzer Frist die Erbschaft ausschla-
gen. Die Ausschlagungsfrist beträgt im Regelfall 
sechs Wochen. Die Frist beginnt mit dem Zeit-
punkt, in welchem der Erbe von dem Anfall und 
dem Grund erfahren hat. Wenn allerdings der 
Erblasser seinen letzten Wohnsitz nur im Aus-
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ben werden, wenn sich die Erbfolge aus einem 
notariellen Testament und der Eröffnungsnie-
derschrift ergibt. Banken und Sparkassen sind 
berechtigt, denjenigen über ein Guthaben des 
Erblassers verfügen zu lassen, der sich mit einem 
Testament (das auch privatschriftlich sein kann) 
nebst zugehöriger Eröffnungsniederschrift als 
Erbe ausweist. Ein Erbschein kann insbesondere 
bei Banken auch dann entbehrlich sein, wenn 
der Erbe eine „Vollmacht über den Tod hinaus“ 
besitzt.

Erbauseinandersetzung
Sind mehrere Miterben vorhanden, so bilden 
sie eine Erbengemeinschaft. Sie werden ein 
Interesse daran haben, früher oder später diese 
Erbengemeinschaft auseinanderzusetzen, d. h. 
das Erbe zu teilen. Hierfür sind in erster Linie die 
für diesen Fall im Testament getroffenen Anord-
nungen des Erblassers maßgebend. Soweit der 
Erblasser schon zu seinen Lebzeiten einzelnen 
Miterben Zuwendungen hat zukommen lassen, 
sind diese unter bestimmten Voraussetzungen 
unter den Miterben auszugleichen. 

Anfechtung
Letztwillige Verfügungen können auch im engen 
Rahmen angefochten werden. Eine Anfechtung 
kommt z. B. in Betracht, wenn sich der Erblasser 
über den Inhalt seiner Erklärung irrte oder er 
getäuscht oder bedroht wurde.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

œ

die Verbindlichkeiten nicht mit dem eigenen 
Vermögen haften), dass er Nachlassverwaltung 
oder Nachlassinsolvenz beantragt. Können mit 
dem Nachlass nicht einmal die Kosten eines sol-
chen Verfahrens gedeckt werden, kann der Erbe 
die Erfüllung von Nachlassverbindlichkeiten 
insoweit verweigern, als der Nachlass nicht aus-
reicht. Er muss aber in diesem Fall den Nachlass 
an die Gläubiger herausgeben.

Der Erbe kann jedoch auch die Erbschaft durch 
ausdrückliche Erklärung gegenüber dem Nach-
lassgericht annehmen und dadurch sofort klare 
Verhältnisse schaffen.

Testamentseröffnung
Wenn ein Testament vorhanden ist, wird dieses 
vom Amtsgericht eröffnet. Darüber hinaus wer-
den in Bayern die Erben von Amts wegen ermit-
telt, d. h. das Nachlassgericht klärt die Erbfolge 
auch dann, wenn nicht ausdrücklich ein Antrag 
auf Erteilung eines Erbscheins gestellt ist.

Erbschein
Das Erbrecht wird im Regelfall durch einen Erb-
schein ausgewiesen. Er wird auf Antrag eines 
Erben oder Miterben vom Nachlassgericht er-
teilt.

Wer im Erbschein als Erbe ausgewiesen ist, kann 
über den Nachlass verfügen. Seine Geschäfts-
partner sind selbst dann geschützt, wenn sich 
der Erbschein später als unrichtig erweisen und 
eingezogen werden sollte. Häufig kommt der 
Erbe auch ohne einen Erbschein aus. Diese Fälle 
zu kennen, erspart dem Erben Zeit und die Ge-
bühren für einen Erbschein.

So kann beispielsweise das Grundbuch berich-
tigt oder ein Vollstreckungstitel umgeschrie-
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ErbschaftsteuerErbschaftsteuer
Erbschaftsteuer 11

Die Höhe der Erbschaftsteuer ist abhängig vom 
Verwandtschaftsverhältnis des Erben zum 
Erblasser (erfolgt durch Einteilung der Erben 
in Steuerklassen) und der Höhe der Erbschaft 
(Wert). Es muss also der Wert des Nachlasses fest-
gestellt werden (Reinvermögen nach Abzug der 
Schulden); man sagt, der Nachlass wird bewertet. 
Anschließend müssen in der Regel noch die Frei-
beträge abgezogen werden. Danach kann man 
die Steuersätze ermitteln.

Freibeträge
Die Freibeträge können gegenüber demselben 
Schenker/Erblasser alle 10 Jahre wieder neu 
genutzt werden. Schenkungen und der Erbfall 
werden innerhalb von 10 Jahren zusammenge-
rechnet.

Freibeträge (können sich addieren, schließen 
sich also gegenseitig nicht aus):

An einem Erbfall sind nicht nur die Erben be-
teiligt, sondern auch der Staat. Er verlangt beim 
Vermögensübergang Erbschaftsteuer. Bei Über-
tragung zu Lebzeiten dagegen fällt Schenkung-
steuer an, die – bis auf einzelne spezielle Begüns-
tigungen für Erbfälle – gleich hoch ist. 

Die Broschüre dient als Hilfsmittel zur Gestal-
tung künftiger letztwilliger Verfügungen. Sie 
stellt den Rechtsstand zum 1.1.2025 dar.

Übersicht der Steuerklassen

Steuerklasse I:
1.	 der Ehegatte und eingetragene gleichgeschlechtli-

che Lebenspartner (im Folgenden immer: einge-
tragener Lebenspartner) 

2.	 die Kinder und Stiefkinder, 
3.	 die Abkömmlinge der in Nr. 2 genannten Kinder 

und Stiefkinder, 
4.	 die Eltern und Voreltern bei Erwerb von Todes 

wegen. 
Steuerklasse II:
1.	 die Eltern und Voreltern, soweit sie nicht zur 

Steuerklasse I gehören, 
2.	 die Geschwister, 
3.	 die Abkömmlinge ersten Grades von Geschwis-

tern, 
4.	 die Stiefeltern, 
5.	 die Schwiegerkinder,
6.	 die Schwiegereltern,
7.	 der geschiedene Ehegatte, Lebenspartner einer 

aufgehobenen eingetragenen Lebenspartner-
schaft.

Steuerklasse III:
alle übrigen Erwerber und die Zweckzuwendungen.
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SACHLICHE FREIBETRÄGE:

Hausrat Steuerklasse I € 41.000,–

Bewegliche Gegenstände Steuer-
klasse I

€ 12.000,–

Hausrat u. a. Gegenstände in den 
Steuerklassen II und III

€ 12.000,–

Personen, die den Erblasser oder 
Schenkenden unentgeltlich oder ge-
gen unzureichendes Entgelt gepflegt 
haben, zusätzlich bis zu 20.000 €. Die 
Höhe hängt im Einzelfall vom Um-
fang und der Dauer der Pflege ab.

 

Steuersätze
 Vermögen 

bis 
Klasse I Klasse II Klasse III

€ 75.000,– 7 % 15 % 30 %
€ 300.000,– 11 % 20 % 30 %
€ 600.000,– 15 % 25 % 30 %
€ 6.000.000,– 19 % 30 % 30 %
€ 13.000.000,– 23 % 35 % 50 %
€ 26.000.000,– 27 % 40 % 50 %
Größeres Vermögen 30 % 43 % 50 %

Die bereits bei einer geringfügigen Überschrei-
tung einer Tarifgrenze ansteigende Steuer-
belastung wird durch folgende Härteklausel 
abgemildert: Der Unterschied der Steuer, die sich 
nach der Tabelle ergibt, und der Steuer, die sich 
berechnen würde, wenn der Erwerb die vorher-
gehende Wertgrenze nicht überschritten hätte, 
wird nur insoweit erhoben, als er 

	→ bei einem Steuersatz bis zu 30 Prozent aus der 
Hälfte, 

	→ bei einem Steuersatz über 30 Prozent aus drei 
Vierteln des die Wertgrenze übersteigenden 
Betrags gedeckt werden kann.

PERSÖNLICHE FREIBETRÄGE:

Ehegatte und eingetragener Lebens-
partner (im Erbfall und bei Schen-
kung)

€ 500.000,–

Kinder, Stiefkinder und Enkel, wenn 
Eltern verstorben sind (im Erbfall 
und bei Schenkung)

€ 400.000,–

Enkel (im Erbfall und bei Schenkung) € 200.000,–

Eltern und Voreltern (im Erbfall) € 100.000,–

Eltern und Voreltern (bei Schenkung) € 20.000,–

Urenkel und weitere Abkömmlinge 
(im Erbfall und bei Schenkung)

€ 100.000,–

alle übrigen Erwerber (im Erbfall 
und bei Schenkung)

€ 20.000,–

Versorgungsfreibetrag (nur im Erbfall): 

Ehegatte, eingetragener Lebenspart-
ner

€ 256.000,–

Kinder nach Alter gestaffelt …  

Kinder bis zu 5 Jahren € 52.000,–

Kinder im Alter von mehr als  
5 Jahren bis zu 10 Jahren

€ 41.000,–

Kinder im Alter von mehr als  
10 Jahren bis zu 15 Jahren 

€ 30.700,–

Kinder im Alter von mehr als 15 bis 
zu 20 Jahren

€ 20.500,–

Kinder im Alter von mehr als 20 
Jahren bis zur Vollendung des 27. Le-
bensjahres 

€ 10.300,–

Diese Freibeträge werden jedoch 
um den Kapitalwert (Steuerwert) 
der Versorgungsbezüge, die nicht 
der Erbschaftsteuer unterliegen, 
gekürzt.
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zu eigenen Wohnzwecken genutzte Wohnung, 
die den Mittelpunkt des familiären Lebens 
bildet. Das Familienheim kann auch in einem 
anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union/
des Europäischen Wirtschaftsraumes gelegen 
sein. Des Weiteren ist die steuerfreie Schenkung 
des Familienheims an keine Behaltensfrist ge-
bunden. Die Nutzung von mehreren Wohnsitzen 
aufgrund einer beruflichen Tätigkeit ist nicht 
steuerschädlich, falls das Familienheim weiter-
hin den Lebensmittelpunkt bildet (beispielswei-
se bei Berufspendlern).

Für zu Wohnzwecken vermietete Objekte gibt 
es im Erbschafts- oder Schenkungsfall einen 
Verschonungsabschlag von 10 % auf den zuvor 
ermittelten Marktwert des Grundstücks. Die auf 
zu Wohnzwecken vermieteten Grundstücke ent-
fallende Steuer kann bis zu 10 Jahre gestundet 
werden, wenn diese nur durch die Veräußerung 
des Grundstücks bezahlt werden könnte. Das 
Gleiche gilt für die Steuer auf Wohnungen, die zu 
eigenen Wohnzwecken genutzt werden.

Bewertung von Grundvermögen
Die Bewertung der Immobilie hängt von der 
Grundstücksart ab.

Unbebaute Grundstücke
Der Wert unbebauter Grundstücke ermittelt sich 
nach ihrer Fläche und den Bodenrichtwerten. 
Bodenrichtwerte sind durchschnittliche Lage-
werte, die von lokalen Gutachterausschüssen in 
einem regelmäßigen Turnus ermittelt werden.

Bebaute Grundstücke
Bei bebauten Grundstücken sind verschiedene 
Arten zu unterscheiden: Ein- und Zweifamilien-
häuser, Mietwohngrundstücke, Wohnungs-
eigentum, Teileigentum, Geschäftsgrundstücke, 

Vererben und Schenken von Immobilien
Witwer, Witwen, der überlebende eingetra-
gene Lebenspartner und Kinder können eine 
vom Erblasser selbstgenutzte Wohnung (auch 
wenn die Freibeträge bereits ausgeschöpft sind) 
steuerfrei erhalten, wenn der oder die Erben 
nach dem Erbfall diese zehn Jahre selbst bewoh-
nen. Die Wohnung kann auch in einem ande-
ren Mitgliedstaat der Europäischen Union/des 
Europäischen Wirtschaftsraumes gelegen sein. 
Sie darf nicht vermietet oder verkauft werden. 
Kann die Wohnung aus zwingenden objektiven 
Gründen (z. B. Pflegebedürftigkeit oder Tod) 
nicht mehr selbst genutzt werden, erfolgt keine 
Nachversteuerung. Für Kinder gilt die Steuerfrei-
heit nur bis zu einer Wohnfläche von 200 qm. 
Jeder zusätzliche Quadratmeter unterliegt nach 
Abzug des persönlichen Freibetrages der regulä-
ren Besteuerung.

Coins BEISPIEL

Eine Tochter hat von ihrer verstorbenen 
Mutter ein Familienheim geerbt, in dem 
die Verstorbene eine Wohnung mit einer 
Wohnfläche von 300 qm genutzt hatte. Die 
Tochter bezieht diese Wohnung unmittelbar 
nach Ableben der Mutter. Der im Rahmen 
der Festsetzung der Erbschaftsteuer ermit-
telte Wert des Gebäudes/Grundstücks be-
trägt € 900.000,–. In diesem Fall ist nur der 
anteilig auf einer Wohnfläche von 200 qm 
entfallende Teilbetrag von € 600.000,– von 
der Steuer befreit.

Die steuerfreie Schenkung einer Wohnung zu 
Lebzeiten (auch wenn die Freibeträge bereits 
ausgeschöpft sind), ist nur unter Ehegatten und 
eingetragenen Lebenspartnern möglich, wenn 
es sich um das Familienheim handelt. Das ist die 
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Das Ertragswertverfahren ermittelt den Wert 
von bebauten Grundstücken auf Basis des für 
diese Grundstücke nachhaltig erzielbaren Er-
trags. Der Grundbesitzwert besteht im Wesent-
lichen aus zwei Komponenten: dem Bodenwert 
und dem Gebäudeertragswert. 

Auch beim Sachwertverfahren erfolgt die 
Ermittlung des Grundbesitzwertes zweiglei-
sig, zum einen über den Bodenwert und zum 
anderen über den Gebäudesachwert. Bei der 
Ermittlung des Gebäudesachwerts ist von den 
Regelherstellungskosten des Gebäudes auszuge-
hen, die in einem relativ komplexen Verfahren 
ermittelt werden. Hierbei sind viele besondere 
Ausstattungsdetails des zu bewertenden Ge-
bäudes zu berücksichtigen, wie beispielsweise 
Garagen, Terrassen oder Schwimmbäder. 

Der Nachweis eines niedrigeren gemeinen Werts 
ist möglich. Dabei handelt es sich um den Preis, 
der im gewöhnlichen Geschäftsverkehr für das 
Grundstück bei einer Veräußerung erzielbar 
wäre (Verkehrswert). Er ist durch ein Gutachten 
des zuständigen Gutachterausschusses oder 
eines Sachverständigen, der über besondere 
Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet 
der Bewertung von Grundstücken verfügt, zu 
ermitteln. Dies sind Personen, die von einer 
staatlichen, staatlich anerkannten oder nach 
DIN EN ISO/IEC 17024 akkreditierten Stelle als 
Sachverständige oder Gutachter für die Werter-
mittlung von Grundstücken bestellt oder zertifi-
ziert worden sind. Der gemeine Wert kann auch 
durch einen im gewöhnlichen Geschäftsver-
kehr innerhalb eines Jahres vor oder nach dem 
Besteuerungszeitpunkt zustande gekommenen 
Kaufpreis über das zu bewertende Grundstück 
nachgewiesen werden. Ist der gemeine Wert 
niedriger als der anhand der gesetzlichen Be-

gemischt genutzte Grundstücke und sonstige 
bebaute Grundstücke.

Diese verschiedenen Grundstücksarten werden 
in unterschiedlichen Bewertungsverfahren be-
wertet. Dabei handelt es sich um 

	→ das Vergleichswertverfahren (für Woh-
nungs- und Teileigentum sowie Ein- und 
Zweifamilienhäuser [auch wenn sie vermietet 
sind]) und das Sachwertverfahren (für Woh-
nungs- und Teileigentum, Ein- und Zweifami-
lienhäuser, soweit ein Vergleichswert nicht 
vorliegt, Geschäftsgrundstücke und gemischt 
genutzte Grundstücke, für die sich keine orts-
übliche Miete ermitteln lässt, sonstige bebau-
te Grundstücke)

	→ das Ertragswertverfahren (für Mietwoh-
nungsgrundstücke, Geschäftsgrundstücke 
und gemischt genutzte Grundstücke, bei 
denen sich eine ortsübliche Miete ermitteln 
lässt).

	→ Wichtig
Unter „Mietwohnungsgrundstücke“ fallen 
nur überwiegend zu Wohnzwecken vermiete-
te Grundstücke, die nicht im Wohnungs- oder 
Teileigentum stehen sowie die nicht Ein- oder 
Zweifamilienhäuser sind. Vermietete Eigen-
tumswohnungen (auch wenn jemand meh-
rere Wohnungen besitzt) sowie vermietete 
Ein- und Zweifamilienhäuser fallen daher 
immer unter das Vergleichswertverfahren 
oder Sachwertverfahren.

Wie funktionieren diese Verfahren?
Das Vergleichswertverfahren zieht Kaufpreise 
von vergleichbaren Grundstücken heran und er-
mittelt auf deren Basis einen Wert für das über-
tragene Grundstück.
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Coins BEISPIEL

Wert des Wohnhauses
Sparguthaben
abzüglich Beerdigungskosten

€
€
€

600.000,–
+ 60.000,–
– 16.000,–

Nachlasswert € 644.000,–
abzüglich allgemeiner Freibe-
trag für Kinder

€ – 400.000,–

steuerpflichtig 
davon Steuersatz = 11 %

€
€

244.000,–
26.840,–

Die Erbschaftsteuer beträgt damit 26.840,– €.

Coins BEISPIEL

1. Abwandlung zu Fall 1: Sollte K dieses 
bisher von E selbstgenutzte Haus beziehen 
und in Zukunft selbst bewohnen, ist der 
Erwerb nur in Höhe von ⅔ (200 qm Wohnflä-
che / 300 qm Wohnfläche) steuerbefreit. Für 
die übersteigende Fläche ist grundsätzlich 
Erbschaftsteuer zu entrichten. Da der per-
sönliche Freibetrag nicht überschritten wird, 
fällt keine Erbschaftsteuer an.

Coins BEISPIEL

2. Abwandlung zu Fall 1: Es handelt sich um 
ein Mietwohnhaus, das weiterhin in dieser 
Form genutzt wird. 

Wert des Wohnhauses
Verschonungsabschlag f. Miet-
objekte i. H. v. 10 %
Sparguthaben
abzüglich Beerdigungskosten

€
€
€
€

600.000,–
– 60.000,–

+ 60.000,–
– 16.000,–

Nachlasswert € 584.000,–
abzüglich allgemeiner Freibe-
trag für Kinder

€ – 400.000,–

steuerpflichtig 
davon Steuersatz = 11 %

€
€

184.000,–
20.240,–

Die Erbschaftsteuer beträgt damit 20.240,– €.

stimmungen ermittelte Grundstückswert, so ist 
der gemeine Wert anzusetzen. 

Lebensversicherungen
Noch nicht fällige Lebensversicherungen sind 
mit dem Rückkaufswert anzusetzen. Dieser wird 
den Versicherten von ihrer Versicherungsgesell-
schaft mitgeteilt.

Nießbrauch
Eine Belastung durch Nießbrauch ist abzugsfä-
hig, d. h. der Kapitalwert von Nießbrauchs- oder 
Rentenverpflichtung bei dem Vermögensanfall 
ist wertmindernd zu berücksichtigen.

TIPP
Wegen der Einzelregelungen des sehr 
schwierigen Bewertungsrechts empfiehlt es 
sich dringend, (steuer-)rechtlichen Rat ein-
zuholen.

Beispiele zur unterschiedlichen Belastung 
durch Erbschaftsteuer

Coins BEISPIEL

Die Erblasserin E hinterlässt ihrem einzi-
gen Sohn K (Alter im Zeitpunkt des Erbfalls: 
40 Jahre, also kein Versorgungsfreibetrag) 
ein Wohnhaus (Wohnfläche 300 qm) im 
Wert von 600.000,– €. Daneben wird noch 
ein Sparguthaben in Höhe von 60.000,– € 
vererbt. Die Beerdigungskosten betragen 
16.000,– € (alternativ Pauschbetrag ohne 
Nachweis: 15.000,– €). K ist Alleinerbe. 

Fall 1: K möchte nicht in das geerbte Haus 
einziehen. 

œ
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Coins BEISPIEL

Fall 2: Der Ehemann besitzt Barvermögen 
i. H. v. 600.000,– €, seine Ehefrau ein Barver-
mögen i. H. v. 100.000,– €. Die Eheleute haben 
ein gemeinsames Kind.

Berliner Testament
übertragenes Vermögen an 
Ehefrau
abzüglich Freibetrag für Ehe-
frau

€

€

600.000,–

500.000,–
steuerpflichtiger Erwerb der 
Ehefrau
darauf Steuersatz von 11 %

 
€
€

 
100.000,–

11.000,–

Für die Übertragung auf die Ehefrau fällt 
Erbschaftsteuer i. H. v. 11.000,– € an. Nach Tod 
der Ehefrau und Übertragung an das Kind 
fällt folgende Erbschaftsteuer an:

Übertragenes Vermögen an 
Kind
(600.000,– + 100.000,–)
abzüglich Freibetrag Kind

€
€

700.000,–
400.000,–

steuerpflichtiger Erwerb des 
Kindes
darauf Steuersatz von 11 %

€
€

300.000,–
33.000,–

Für die Übertragung auf das Kind fallen 
nochmals 33.000,– € Erbschaftsteuer an. Die 
Gesamtbelastung beträgt somit 44.000,– €.

Aus Vereinfachungsgründen wurde hier der 
Versorgungsfreibetrag und die Vermögens-
minderung bei der Ehefrau durch die Erb-
schaftsteuerlast nicht berücksichtigt.

Der Abzug von Schulden kann bei steuerbefrei-
ten Vermögensgegenständen ganz oder teilweise 
ausgeschlossen sein.

TIPP
Es empfiehlt sich, (steuer-)rechtlichen Rat 
einzuholen.

Steuerliche Optimierung
Grundsätzlich stehen einem Kind die Freibeträ-
ge gegenüber jedem seiner Elternteile zu, also 
bei Versterben des Vaters und bei Versterben der 
Mutter jedes Mal neu.

Bisher war in vielen Familien ein sogenanntes 
Berliner Testament (siehe Seite 23) üblich, d. h. 
dem überlebenden Ehepartner fällt der Nach-
lass alleine zu, während die Abkömmlinge des 
Verstorbenen von der (gesetzlichen) Erbfolge 
ausgeschlossen sind und erst nach dem Tode 
des (zunächst) überlebenden Ehegatten mit dem 
gesamten Vermögen bedacht werden. 

Aus steuerlichen Gesichtspunkten ist das „Ber-
liner Testament“ bei höheren Vermögen nicht 
vorteilhaft: Das Vermögen des zuerst ver
sterbenden Ehegatten geht zunächst nicht auf 
das Kind, sondern auf den Ehegatten über, der 
Kinder-Freibetrag kann also hinsichtlich des zu-
erst verstorbenen Ehegatten nicht genutzt wer-
den. Erst bei Versterben des zweiten Elternteils 
kann ein Kinder-Freibetrag abgezogen werden. 
Der Kinder-Freibetrag kann also nur einmal und 
nicht – wie bei anderen Gestaltungen – zweimal 
genutzt werden.

œ
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erben und dem überlebenden Ehepartner ein 
Nießbrauchrecht einzuräumen. Auch kann es 
unter steuerlichen Gesichtspunkten günstig 
sein, dem überlebenden Ehegatten das selbst-
genutzte Wohneigentum vollständig zu hinter-
lassen (generelle Steuerfreiheit) und den Kin-
dern einen Teil des Geldvermögens (Freibetrag 
400.000,– €) – ggf. unter Zusicherung bestimm-
ter Versorgungsleistungen an den überlebenden 
Ehegatten – zukommen zu lassen. 

Bei einer ungleichen Vermögensverteilung 
(Bündelung des Vermögens bei einem Ehepart-
ner) kann sich eine Aufteilung des Vermögens 
auf beide Ehegatten als vorteilhaft herausstellen, 
da die Freibeträge so optimal genutzt werden 
können.

TIPP
Es empfiehlt sich, in diesen Fällen (steuer-)
rechtlichen Rat einzuholen.

Übertragung (Schenkung) innerhalb der 
letzten 10 Jahre
Wurde bereits im Wege der Schenkung Vermö-
gen (vor allem Immobilien) übertragen, um die 
damals geltenden Freibeträge optimal auszunut-
zen, sollte man dringend steuerrechtlichen Rat 
einholen. 

TIPP
Es empfiehlt sich, (steuer-)rechtlichen Rat 
einzuholen.

œ

œ

Coins BEISPIEL

Abwandlung zu Fall 2: Bessere Ausnutzung 
der Freibeträge, Verteilung des Vermögens

Der Ehemann verstirbt, seine Ehefrau und 
sein Kind erhalten jeweils Vermögen im Wert 
von 300.000,– €. Beide Übertragungen liegen 
jeweils unterhalb der persönlichen Freibeträ-
ge (Ehefrau 500.000,– €; Kind 400.000,– €). 
Es fällt also keine Erbschaftsteuer an. 
Beim Tod der Ehefrau erbt das Kind dann 
400.000,– €. Somit fällt wiederum keine 
Erbschaftsteuer an. Im Ergebnis kann die 
gesamte Vermögensübertragung innerhalb 
der Familie ohne Anfall von Erbschaftsteuer 
von statten gehen.

Vermögensübertragung bei Tod des Ehemanns 
an Ehefrau:
Übertragenes Vermögen
abzüglich Freibetrag Ehefrau

€
€

300.000,–
500.000,–

=> Es fällt keine Erbschaftsteuer an.
Vermögensübertragung bei Tod des Ehemanns 
an Kind:
Übertragenes Vermögen
abzüglich Freibetrag Kind

€
€

300.000,–
400.000,–

=> Es fällt keine Erbschaftsteuer an.
Vermögensübertragung bei Tod der Ehefrau 
an Kind:
Übertragenes Vermögen an 
Kind
(300.000,– + 100.000,–)
abzüglich Freibetrag Kind

€
€

400.000,–
400.000,–

=> Es fällt keine Erbschaftsteuer an.

Die Gesamtbelastung beträgt damit bei die-
ser Gestaltung 0,– €.

Falls Immobilien vorhanden sind, kann es auch 
günstiger sein, diese den Kindern (ggf. teilweise) 
schon beim Tod des ersten Ehegatten zu ver-
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Bei einem Wert des begünstigten Unterneh-
mensvermögens von mehr als 26 Mio. € kann 
der Erwerber eine geminderte Verschonung bzw. 
eine individuelle Bedürfnisprüfung wählen. Im 
Falle der geminderten Verschonung verringert 
sich der Verschonungsabschlag von 85 % bzw. 
100 % um jeweils einen Prozentpunkt für jede 
volle 750.000,– €, die der Wert des begünstigten 
Vermögens den Betrag von 26 Mio. € übersteigt. 
Damit wird ab einem Erwerb von 90 Mio. € ein 
Verschonungsabschlag nicht mehr gewährt und 
das begünstigte Unternehmensvermögen wäre 
komplett zu versteuern. Bei der individuellen 
Bedürfnisprüfung wird die auf das begünstigte 
Unternehmensvermögen entfallende Steuer 
insoweit erlassen, als der Erwerber sie nicht aus 
seinem verfügbaren Vermögen begleichen kann. 
Zum verfügbaren Vermögen gehören 50 Pro-
zent des miterworbenen nicht begünstigten 
Unternehmensvermögens und Privatvermögens 
sowie 50 Prozent des beim Erwerber bereits vor-
handenen nicht begünstigten Unternehmens-
vermögens und Privatvermögens.

TIPP
Für Unternehmer empfiehlt sich dringend, 
möglichst bald (steuer-)rechtlichen Rat ein-
zuholen.

TIPP
Weitere Informationen über die Erbschaft-
steuer enthält die Broschüre „Die Erbschaft- 
und Schenkungsteuer“ vom Bayerischen 
Staatsministerium der Finanzen und für 
Heimat, Odeonsplatz 4, 80539 München, 
(www.stmfh.bayern.de). 

œ

œ

Übertragung von Unternehmensvermögen
Für den Erwerb von begünstigtem Unterneh-
mensvermögen gelten besondere Steuerbefrei-
ungen, deren Höhe von dessen Wert abhängen.

Bei einem Wert des begünstigten Unterneh-
mensvermögens von bis zu 26 Mio. € hat der 
Erwerber die Wahl zwischen zwei Varianten: 
Wird der Betrieb fünf Jahre lang gehalten, also 
nicht verkauft, werden 85 % des übertragenen 
Vermögens verschont (Option 1). Da für den 
danach verbleibenden Teil des begünstigten 
Vermögens zusätzlich ein Abzugsbetrag von bis 
zu 150.000,– € gewährt wird, ist der Erwerb von 
begünstigtem Unternehmensvermögen bis zu 
einem Gesamtwert von 1 Mio. € faktisch steuer-
frei. Der Erwerber kann aber auch die komplette 
Steuerbefreiung wählen (Option 2), wenn das 
Unternehmen nicht mehr als 20 % nicht be-
günstigtes Verwaltungsvermögen hält. Hierfür 
bedarf es einer Erklärung des Erwerbers über die 
Inanspruchnahme. Diese ist unwiderruflich. Die 
Behaltensfrist für den Betrieb beträgt in diesem 
Fall sieben Jahre. 

Bei Betrieben mit mehr als fünf Beschäftigten 
müssen in beiden Varianten während der jewei-
ligen Behaltensfristen bestimmte Mindestlohn-
summen, bezogen auf die Ausgangslohnsumme, 
eingehalten werden. Diese sind nach der Zahl 
der Beschäftigten wie folgt gestaffelt:

Mitarbeiter Option 1 Option 2
mehr als 5–10 250 % 500 %
mehr als 10–15 300 % 565 %
mehr als 15 400 % 700 %

Das Vorhandensein von Verwaltungsvermögen 
kann für die Gewährung der Begünstigungen 
schädlich sein.

http://www.stmfh.bayern.de
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„Übergabe mit warmer 
Hand“ – Wann kommt eine 
lebzeitige Übertragung von 
Vermögensgegenständen 
in Betracht?

„Übergabe mit warmer Hand“ – Wann kommt eine lebzeitige Übertragung von Ver-
mögensgegenständen in Betracht?

„Übergabe mit warmer Hand“ – Wann kommt eine lebzeitige Übertragung von Ver-
mögensgegenständen in Betracht?

12

Vorsicht ist bei der sogenannten Kettenschen-
kung geboten, bei der jemand nur als Mittelsper-
son eine Zuwendung bekommt und diese dann 
an einen Dritten weitergeben muss.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Der Übergeber muss die Vorteile der „Übergabe 
mit warmer Hand“ und die Risiken (ausreichen-
de Vorsorge für einen Pflegefall, eigene Bedürf-
tigkeit etc.) abwägen.

œ

Neben den letztwilligen Verfügungen sollte man 
gegebenenfalls auch eine Vermögensnachfolge 
zu Lebzeiten in Betracht ziehen. Ein beliebtes 
Instrument hierfür ist der Übergabevertrag.

Beim Übergabevertrag handelt es sich um eine 
Vorwegnahme der Erbfolge, die sich von der 
Verfügung von Todes wegen vor allem dadurch 
unterscheidet, dass eine sofortige Erfüllung 
eintritt. Ziele eines Übergabevertrages sind oft 
die Regelung der Generationennachfolge, die 
Abfindung der Geschwister und die Versorgung 
des bzw. der Übergeber. Mit einer lebzeitigen 
Übergabe kann man oft auch die Erbschaftsteuer 
minimieren. Zwar fällt bei einer unentgeltlichen 
Übergabe Schenkungsteuer, die der Erbschaft-
steuer entspricht, an; jedoch können die Frei-
beträge alle 10 Jahre wieder neu ausgeschöpft 
werden.
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Bei der unentgeltlichen Übergabe muss man an 
diverse Ansprüche denken, denen man ausge-
setzt sein kann, z. B. Pflichtteilsergänzungsan-
sprüchen, möglichen Rückgriffen des Sozialhil-
feträgers, Ansprüchen von übergangenen Erben 
wegen beeinträchtigender Schenkungen uvm. 

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

œ

	→ Soll zu Lebzeiten übergeben werden oder ist 
eine erbrechtliche Regelung zu bevorzugen?

	→ An wen soll übergeben werden (wer soll den 
Betrieb fortführen)?

	→ Wann soll übergeben werden (nicht zu früh 
und nicht zu spät)?

	→ Was soll übergeben werden (Privat-/Betriebs-
vermögen)?

	→ Wie soll übergeben werden (steuerliche und 
sozialrechtliche Gesichtspunkte beachten!)?

	→ Wieso soll übergeben werden (Versorgung/
Existenzsicherung)?

	→ Die Übergabe kann nur unter ganz engen Vor-
aussetzungen rückgängig gemacht werden.

Welche Überlegungen sollte man im Zusammenhang 
mit einer Übergabe anstellen?
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 BEISPIEL FÜR EINEN ERBSCHAFTS­
PROZESS:

Fall: Der Witwer W hinterlässt eine Tochter T. 
Andere erbberechtigte Verwandte sind nicht 
vorhanden. Der Stammtischfreund S meint, 
Alleinerbe aufgrund eines formgültigen ei-
genhändigen Testaments geworden zu sein. 
T trägt vor, das Testament sei unwirksam, 
weil W zum Zeitpunkt der Errichtung der 
letztwilligen Verfügung infolge einer alters-
bedingten Demenz nicht mehr testierfähig 
gewesen sei. S fordert T auf, die Nachlassge-
genstände an ihn herauszugeben. Nachdem 
T sich weigert, klagt er vor dem Landgericht 
auf Feststellung seines Erbrechts und Heraus-
gabe der Nachlassgegenstände.

Hat die Klage des S Aussicht auf Erfolg?
Die Klage des S hätte Erfolg, wenn er Erbe auf-
grund letztwilliger Verfügung geworden ist. Die 
gesetzliche Erbin T wäre dann wirksam enterbt 
worden (der Pflichtteilsanspruch bleibt aber be-
stehen, siehe Seite 20). Das Gericht prüft im Pro-
zess, ob das Testament formell korrekt errichtet 
wurde und ob der Erblasser bei der Errichtung 
auch testierfähig war.

Nach dem Tod des Erblassers entsteht nicht sel-
ten Streit darüber, wer zum Rechtsnachfolger be-
rufen ist. Hat der Erblasser in einem Testament 
die Erbfolge abweichend von der gesetzlichen 
Erbfolge angeordnet, wollen sich die „Enterbten“ 
damit oft nicht abfinden. Häufig bleibt dem 
potentiellen Erben keine andere Wahl, als einen 
Rechtsanwalt aufzusuchen und gegebenenfalls 
seine Ansprüche gerichtlich durchzusetzen. 
Zum Nachweis des Erbrechts kann dabei zum 
einen der Weg vor das Nachlassgericht, wo ein 
Erbschein beantragt wird, gegangen werden. Da-
neben besteht die Möglichkeit, sein Erbrecht im 
Zivilprozess durch Urteil feststellen zu lassen.

Wann empfiehlt sich die Beauftragung 
eines Rechtsanwalts?
Da es sich bei Erbschaftsstreitigkeiten sehr häu-
fig um rechtlich komplizierte Angelegenheiten 
handelt, ist allein deshalb schon oft die Beauf-
tragung eines Rechtsanwalts unumgänglich. 
Will man seine Rechte mittels Klage vor einem 
Zivilgericht durchsetzen, ist ab einem Streitwert 
von mehr als 5000,– € das Landgericht sachlich 
zuständig. Da man sich beim Landgericht durch 
einen Rechtsanwalt vertreten lassen muss, muss 
man dann einen Rechtsanwalt beauftragen.
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Darf der behandelnde Arzt als Zeuge ver-
nommen werden?
Ein Problem stellt insoweit die ärztliche Schwei-
gepflicht bezüglich der Umstände, die die Tes-
tierfähigkeit betreffen, dar. Die Schweigepflicht 
wirkt auch nach dem Tode des Erblassers weiter. 
Der Arzt darf als Zeuge nur aussagen, wenn er 
von der Schweigepflicht entbunden wurde. Die 
Erben oder die Angehörigen können den Arzt 
nicht von der Schweigepflicht entbinden, da es 
sich insoweit um eine höchstpersönliche Rechts-
beziehung zwischen dem Arzt und dem Patien-
ten handelt. Der Erblasser kann aber bereits zu 
seinen Lebzeiten seinen behandelnden Arzt 
ausdrücklich von der Schweigepflicht entbinden. 
Dies bietet sich vor allem dann an, wenn abzuse-
hen ist, dass über die Frage der Testierfähigkeit 
später gestritten wird. Fehlt eine ausdrückliche 
Erklärung des Erblassers, muss nach der Recht-
sprechung der mutmaßliche Wille des Erblassers 
erforscht werden. Es muss also geprüft werden, 
ob der Erblasser die konkrete Offenlegung durch 
den Arzt mutmaßlich gebilligt oder missbilligt 
haben würde. Regelmäßig kommen dabei die 
Gerichte zum Ergebnis, dass es dem mutmaß-
lichen Willen des Erblassers entspricht, dass der 
Arzt als Zeuge zur Frage der Testierfähigkeit aus-
sagen darf.

Was geschieht, wenn sich der Sachverhalt 
nicht mehr aufklären lässt?
Lässt sich trotz Vernehmung von Zeugen und 
einem Sachverständigengutachten nicht mehr 
aufklären, ob der Erblasser zum Zeitpunkt der 
Testamentserrichtung testierfähig war, wird es 
schwierig. Die Beweislast für die Testierunfä-
higkeit trägt derjenige, der sich auf die Unwirk-
samkeit des Testaments beruft. Lässt sich in 
unserem Fall nicht mehr klären, ob der Erblasser 
bei Errichtung der letztwilligen Verfügung noch 

Wer muss was beweisen?
T als gesetzliche Erbin, die durch eine letztwil-
lige Verfügung von der Rechtsnachfolge aus-
geschlossen wurde, will sich auf die fehlende 
Testierfähigkeit berufen. Sie hat dabei Tatsachen 
darzulegen und zu beweisen, die die Testierun-
fähigkeit begründen, denn es gilt der Grundsatz, 
dass ein Erblasser solange als testierfähig anzu-
sehen ist, als nicht das Gegenteil bewiesen ist.

Wie kann T die Testierunfähigkeit bewei-
sen?
Im Zivilprozess kommt als Beweismittel neben 
dem Zeugen- und dem Urkundsbeweis vor allem 
der Sachverständigenbeweis in Betracht. Die 
Frage, ob jemand krankheitsbedingt nicht mehr 
in der Lage war, wirksam ein Testament zu er-
richten, wird häufig allein auf Grundlage des 
Gutachtens eines Facharztes, regelmäßig eines 
Psychiaters oder eines Neurologen, entschieden 
werden können. Der Gutachter benötigt dabei 
Informationen zum Gesundheitszustand und 
zur Vorgeschichte. Dazu sind oft Zeugen, die 
etwas zum Zustand des Erblassers zum Zeit-
punkt der Testamentserrichtung sagen können, 
zu vernehmen.

Welche Zeugen kommen in Betracht?
Grundsätzlich können alle Personen, die mit 
dem Erblasser in Kontakt kamen, also auch 
Angehörige, Nachbarn, Freunde etc., als Zeugen 
vernommen werden. Ihre Wahrnehmungen 
sind für den Gutachter wichtig. Daneben werden 
häufig auch der behandelnde Arzt (Hausarzt) 
oder der beratende Anwalt oder Steuerberater 
Angaben zum Zustand des Erblassers machen 
können.
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Aufhebung des Testaments beabsichtigt habe. 
Es besteht aber keine Vermutung dafür, dass ein 
nicht mehr auffindbares Testament durch den 
Erblasser selbst vernichtet wurde.

Wie schnell komme ich als Erbe zu meinem 
Recht?
Erbprozesse dauern oft Jahre. Gerade die Fest-
stellung der Testierfähigkeit durch Sachverstän-
digengutachten kann lange dauern. Entscheidet 
dann das Landgericht nach erfolgter Beweisauf-
nahme, kann sein Urteil von der unterlegenen 
Partei noch mit der Berufung zum Oberlandes-
gericht angefochten werden. Gegen die Ent-
scheidung des Oberlandesgerichts ist dann unter 
bestimmten Voraussetzungen noch die Revision 
zum Bundesgerichtshof in Karlsruhe möglich. 
Ein Erbprozess kann sich dabei leicht über meh-
rere Jahre hinziehen.

Ist auch eine Einigung vor Gericht möglich?
Um Streit und ein langes Verfahren zu vermei-
den, wird das Gericht auf eine gütliche Einigung 
hinwirken. Die Parteien im Prozess können sich 
unter bestimmten Umständen einigen, indem 
meist beide Seiten nachgeben und einen soge-
nannten Prozessvergleich schließen.

Was kostet ein Erbprozess?
Letztlich trägt die Partei, die den Prozess ver-
liert, die Kosten des Verfahrens. Dazu gehören 
neben den Gerichtskosten und Auslagen des 
Gerichts auch die außergerichtlichen Kosten der 
Parteien, insbesondere die Gebühren der Rechts-
anwälte. Wird eine Klage vor Gericht erhoben, 
muss der Kläger zunächst Gerichtskosten vor-
schießen.

Herr seiner Sinne war, wird das Testament als 
wirksam angesehen. T würde in dem Fall den 
Prozess verlieren. Sie müsste den Nachlass an S 
herausgeben.

Was geschieht, wenn die Testierunfähig-
keit festgestellt wird?
Kommt das Gericht hingegen zum Ergebnis, dass 
der Erblasser zum Zeitpunkt der Testaments-
errichtung die Tragweite seines Tuns nicht mehr 
überblicken konnte, er also testierunfähig war, 
ist das Testament unwirksam. Es gilt dann die 
gesetzliche Erbfolge und T wäre Erbin geworden. 
Die Klage des S würde abgewiesen werden und 
dieser müsste auch die Kosten des Rechtsstreits 
tragen.

Welche weiteren Punkte sind im Erbprozess 
häufig umstritten?
Neben der Frage der Testierfähigkeit wird in Erb-
prozessen auch häufig über die Formgültigkeit 
und den Widerruf von Testamenten gestritten.

Wie gelingt der Nachweis des Erbrechts, 
wenn das Testament nicht mehr auffindbar 
ist?
Wurde jemand durch ein formell wirksames 
Testament zum Erben eingesetzt und lässt sich 
das Testament nach dem Tode des Erblassers 
nicht mehr auffinden, hat der potentielle Erbe 
ein Beweisproblem. Beweispflichtig ist, wer aus 
dem Testament Rechte herleiten will. Die Errich-
tung des Testaments kann in diesem Fall durch 
alle zulässigen Beweismittel, wie Zeugen oder 
Urkunden (z. B. durch Vorlage einer Kopie des 
Testaments), nachgewiesen werden. Dabei stel-
len aber die Gerichte an den Nachweis hohe An-
forderungen. Ergibt die Beweisaufnahme, dass 
der Erblasser selbst die Urkunde vernichtet hat, 
wird von Gesetzes wegen vermutet, dass er die 



Verlag C.H.Beck      Vorsorgebroschüre        Poller-Loserth_Vorsorge-für-den-Erbfall_9783406798245
Herstellung: Frau Deuringer      Änderungsdatum: 07.10.2025      PDF erstellt am: 07.10.2025
Status: Druckdaten        Fotosatz Buck: Herr Vollmer (08705/92223)� Seite 55

Der Streit um das Erbe | 55

 BEISPIEL:

A glaubt, Erbe zu sein. B hat den Nachlass 
im Wert von 75.000,– € in Besitz. A klagt auf 
Herausgabe des Nachlasses.

A muss zunächst 2754,– € Gerichtskosten 
vorschießen. Der Anwalt des A kann, wenn 
er mit der Klageerhebung beauftragt wurde 
und einen Termin wahrgenommen hat, eine 
Verfahrensgebühr in Höhe von 2022,80 € 
und eine Terminsgebühr von 1867,20 € ver-
langen, dazu kommt noch eine Auslagenpau-
schale in Höhe von 20,– € sowie 19 % Mehr-
wertsteuer, also insgesamt ca. 4652,90 €. 
Wurde ein Sachverständigengutachten in 
Auftrag gegeben oder wurden Zeugen ver-
nommen, sind auch noch diese Kosten zu 
berücksichtigen. Die im Prozess unterlegene 
Partei muss all diese Kosten und die Kos-
ten der Gegenseite tragen. Dabei kann sich 
im Beispielsfall schnell eine Summe von 
15.000,– € für eine Instanz ergeben. Wird Be-
rufung oder Revision eingelegt, ergeben sich 
entsprechend höhere Kosten.

Ein Prozess will also wohl überlegt sein.
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gilt, Vorschriften, welches Erbrecht zur Anwen-
dung kommt.

 BEISPIEL:

Ein türkischer Staatsangehöriger stirbt an 
seinem letzten Wohnsitz in Deutschland. 
Er hinterlässt in Deutschland ein Bankkon-
to und ein Grundstück. Daneben besitzt er 
noch ein Grundstück in der Türkei.

Nach dem deutsch-türkischen Konsularvertrag 
vererbt sich der bewegliche Nachlass, also auch 
das Bankkonto, nach dem Recht der Staatsange-
hörigkeit, hier also nach türkischem Recht. Der 
Grundbesitz vererbt sich hingegen nach dem 
Recht des Staates, in dem er belegen ist. D. h. das 
deutsche Grundstück vererbt sich nach deut-
schem und das Grundstück in der Türkei nach 
türkischem Recht. Es kommt zu einer Nachlass-
spaltung.

Eine entsprechende Regelung enthält der 
deutsch-sowjetische Konsularvertrag.

Für andere Staaten gilt die Europäische Erb-
rechtsverordnung. Diese ist am 16. August 2012 
in Kraft getreten. Sie gilt für Erbfälle ab dem 
17. August 2015. Demnach bestimmt sich das an-
wendbare Erbrecht grundsätzlich nach dem letz-
ten gewöhnlichen Aufenthalt des Erblassers.

Ist das deutsche Recht oder ein ausländi-
sches Recht maßgebend?
Erbfälle mit Auslandsbezug gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung. Zum einen leben in 
Deutschland ca. 9,1 Millionen potentielle Erblas-
ser mit ausländischer Staatsangehörigkeit. Zum 
anderen besitzen immer mehr deutsche Staats-
angehörige zu vererbendes Vermögen, vor allem 
Immobilienvermögen, im Ausland. Schließlich 
verbringen auch viele Deutsche ihren Lebens-
abend im Ausland.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Wie wird das anwendbare Erbrecht bislang 
ermittelt?
Für alle Sterbefälle seit dem 17. August 2015 gilt:

Soweit Deutschland Staatsverträge mit anderen 
Ländern für die Frage des anwendbaren Erb-
rechts geschlossen hat, gelten Sonderregeln. So 
enthalten z. B. das deutsch-iranische Niederlas-
sungsabkommen, der deutsch-türkische Konsu-
larvertrag und der deutsch-sowjetische Konsu-
larvertrag, der nunmehr auch für die meisten 
Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion 

œ
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Erbschein zu: Bis zum Beweis des Gegenteils 
wird vermutet, dass der im Zeugnis Genannte 
zur Rechtsnachfolge berechtigt ist (bzw. mit den 
im Erbschein ausgewiesenen Befugnissen aus-
gestattet ist und keine anderen Verfügungsbe-
schränkungen als die im Zeugnis ausgewiesenen 
bestehen).

Wird an den im Zeugnis Genannten gutgläubig 
eine Leistung bewirkt, so wird der Leistende be-
freit.

 BEISPIEL:

A schuldet B € 1000,–. B verstirbt, C wird im 
Europäischen Nachlasszeugnis als Erbe be-
nannt. A kann an C die geschuldeten € 1000,– 
zahlen und ist nun von seinen Schulden 
befreit.

Ebenso kann ein Dritter von dem im Zeugnis Ge-
nannten gutgläubig erwerben.

Zu beachten ist aber, dass dies nicht gilt, wenn 
der Dritte die Unrichtigkeit des Zeugnisses ge-
kannt oder infolge grober Fahrlässigkeit nicht 
gekannt hat. Dann entfällt die Gutglaubenswir-
kung.

Der Erbe kann sich mit dem europäischen Nach-
lasszeugnis legitimieren. Durch Vorlage des 
Zeugnisses erfolgt die Eintragung in ein öffentli-
ches Register (z. B. in das Grundbuch).

TIPP
Bei Erbfällen mit Auslandsbezug ist juristi-
scher Rat meist unentbehrlich.

œ

Beabsichtigt z. B. ein Deutscher, seinen Lebens-
abend auf Mallorca zu verbringen, und will 
er gleichwohl nach deutschem Recht beerbt 
werden, empfiehlt sich jetzt schon eine entspre-
chende Rechtswahl.

TIPP
Hier empfiehlt es sich, juristischen Rat ein-
zuholen!

Ein Ausländer wird grundsätzlich nach deut-
schem Recht beerbt, wenn er mit letztem 
gewöhnlichem Aufenthalt in Deutschland 
verstirbt, es sei denn, er hat mit letztwilliger Ver-
fügung sein Heimatrecht gewählt.

Auch für die internationale Zuständigkeit der 
Gerichte ist grundsätzlich der letzte gewöhnli-
che Aufenthalt des Erblassers maßgeblich.

Europäisches Nachlasszeugnis
Mit der Einführung eines europäischen Nach-
lasszeugnisses wurde die grenzüberschreitende 
Nachlassabwicklung erleichtert. Das Zeugnis 
kann neben einem nationalen Erbschein er-
teilt werden. Das Europäische Nachlasszeugnis 
soll gerade bei Fällen mit Auslandsbezug „zum 
Einsatz kommen“. Es soll Angaben zum Gericht, 
zum Erblasser, zum Antragsteller, zu den Erben 
und deren Quoten, zu Vorbehalten bei der Erb-
schaftsannahme, zu Nachlassgegenständen, die 
einem bestimmten Erben oder Vermächtnis-
nehmer zustehen, und zur Stellung eines Testa-
mentsvollstreckers bzw. eines sonstigen Verwal-
ters enthalten. 

Dem Zeugnis kommen in etwa die gleichen 
Gutglaubenswirkungen wie einem deutschen 

œ
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miteinander kombiniert. Soweit kein Doppelbe-
steuerungsabkommen zur Anwendung gelangt, 
mildert das deutsche Erbschaftsteuergesetz 
mit seiner Anrechnungsmethode die negativen 
Auswirkungen einer mehrfachen Steuerpflicht. 
Nach dieser subsidiären Regelung wird die an 
einen ausländischen Staat entrichtete Steuer auf 
die nach dem Erbschaftsteuergesetz festgesetzte 
deutsche Erbschaftsteuer angerechnet, wenn 
diese der deutschen Erbschaftsteuer entspricht.

Fazit: Erbfälle mit Auslandsbezug führen oft zu 
rechtlichen oder tatsächlichen Komplikationen, 
so dass die Einholung von rechtlich fundiertem 
Rat unerlässlich ist.

TIPP
Fachkundigen Rat bei Anwälten oder Nota-
ren einholen!

œ

Wie verhält es sich bei Fällen mit Auslands-
berührung mit der Erbschaftsteuer?
Die deutsche Erbschaftsteuer richtet sich auch 
bei Fällen mit Auslandsberührung nach dem 
deutschen Erbschaftsteuergesetz. Soweit durch 
den Erbfall auch in anderen Staaten eine Steuer-
pflicht entsteht, stellt sich die Frage der Anrech-
nung. Zur Vermeidung oder Milderung einer et-
waigen Doppelbesteuerung wurden mit einigen 
Staaten (Dänemark, Frankreich, Griechenland, 
Schweden (wegen Wegfall der Erbschaftsteuer in 
Schweden jedoch gegenstandslos), der Schweiz 
und den USA) Doppelbesteuerungsabkommen 
geschlossen. Die Abkommen sehen zum Teil vor, 
dass bestimmte Vermögensgegenstände ganz 
aus der eigenen Besteuerung herausgenommen 
werden, sogenannte Freistellungsmethode, oder 
es wird zugelassen, dass eine entrichtete auslän-
dische Steuer auf die inländische Steuerschuld 
angerechnet wird, sogenannte Anrechnungs-
methode. Teilweise werden beide Formen auch 
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Immobilien  44 f.

Kinderlose Ehepaare  24
Kinder nicht miteinander verheirateter 

Eltern  11 f.

Lebensversicherung  46

Nachlass  7
Nichteheliche Lebensgemeinschaft  14, 26 ff.
Nießbrauch  46

Patchworkfamilie  30
Pflegekinder  14
Pflichtteil  36 ff.
Pflichtteilsverzicht  39

Schenkung  44, 48
Schlusserben  20
Sorgerechtsverfügung  21, 29 ff.
Steuerklassen  42
Steuersatz  43
Stiefkinder  14
Streit um das Erbe  52

Teilungsanordnung  21
Testament  16
Testament, Änderung  17
Testament, Errichtung  17
Testament, notariell  16
Testament, privatschriftlich  16
Testamentseröffnung  41
Testamentsvollstreckung  21
Testierunfähigkeit  53 f.

Übergabe mit warmer Hand  50 f.
Übertragung zu Lebzeiten  50 f.
Unternehmensvermögen  49

Ablieferung von Testamenten  40
Adoptierte Kinder  12
Alleinerbe, Miterbe  7
Alleinstehende Person  25
Anfechtung  41
Annahme und Ausschlagung  40 f.
Auflagen  20
Ausländisches Recht  56

Berliner Testament  20 ff., 38
Bestattungsverfügung  21
Bewertung von Grundvermögen  44

Digitaler Nachlass  33 ff.

Ehegatte  12
Enterbung  20
Erbauseinandersetzung  41
Erbe  7
Erbeinsetzung  19
Erben 1. Ordnung  8, 10
Erben 2. Ordnung  8, 10
Erben 3. Ordnung  8, 11
Erben 4. Ordnung  8, 11
Erbfall  7
Erbfälle mit Auslandsbezug  56 ff.
Erbschaftsteuer  42 ff.
Erbschein  41
Erbvertrag  16, 18
Erbverzicht  39
Ersatzerben  20
Europäisches Nachlasszeugnis  57

Freibeträge  42 ff.

Gesetzliche Erbfolge  8 f.
Grundstücke, bebaut  44 f.
Grundstücke, unbebaut  44 f.

Hinterlegung  17

Sachregister

(Fortsetzung nächste Seite)
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